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ir Be nn t machung. i 

Die ER Immedlat⸗Commiſſion hat die von der Koͤnigl. Kommiſſion zur Nez: 
viſton des Staats Schulden⸗Rechnungs-Weſens ihr uͤberwieſenen Staats⸗ Papiere und Do⸗ 
e . Wilden 5 8 der . und des ee Betra⸗ 
egenw ine itgliedes der Koͤn erwaltung der Staats⸗ ulden, 
—— —.— Scheine 166, als: e e 5 ? 
4 Staatsſchu e er Here Rthlr. = abi 5 
12 mit den dazu gehörigen: Koupons. e = 5 5 

13 Staatsſchuld⸗Anerkenntniſſe über oi baaren Cau⸗ i 


tionen von * “ * 9,400 — 9 — 2 — 
7 Obligationen der Haupt⸗ Torf⸗ Adminiſtration und 2 
der Bergwerks⸗ und Huͤtten⸗Caſſe, über 20, —:⸗•„• 5. 


57 Obligationen aus der Anleihe bei der Bank zu Faͤrth⸗ 


vom Jahre 7806 über 49,500 81. oder 26, ᷣ — . . 
5 Gehalts⸗Anerkenntniſſe über » 17 ͤÜ— 6 7 
44 Obligationen aus der Elbinger Territorial⸗Schuld über 13,832 — 15 — 6— 


2 verſchiedene Staats ⸗Schuld⸗Verſchreibungen und . 
Dokumente A — 1447 — MT 3 
Summa 1,665,923 Nehlr. 16 Sgr. Vf. 
a ber Berannemochung vom raten April b. J. waren 0 
bis d in Staatspapieren vernichte 15,820,410 — 13 — — 
es find: alſo bis jetzt Überhaupt: verbrannt worden 153,486,334 Nehlr. 1 Sgr. Pf. 
Ein Hundert Drei und Funfzig Millionen, Vier Hundert Sechs u Achtzig Tauſend, 
den Hundert Vier und Dreißig Thaler Ein Silbergroſchen. 
Berlin, den arſten July 1823. 
gl. Smmeolot Komiiflen ge Vernichtung der hierzu beſtimmten Staats: Papiere“ 
v. Bredowe 
5 | Bean u u g. 2 
Wegen en Pflaſterun 9 der Weingaſſe vor dem Ohlauer Thore, wird die Fahrpaſſage daſelhſe 
vom rege Sfr bis zur rothen Bruͤcke von heute an auf unbeſtimmee Zeit: 


1 


geſperrt, und haben Fuhrwerke und Reiter ihren Weg unterwellen 


nehmen. Breslau den ten Auguſt 1823. 
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durch die Lange⸗Gaſſe zu 


Koͤnigliche Kommandantur und Polizei⸗Praͤſidium. 


v. Schuler gen. v. Senden. 


Streit. 


Berlin, vom 5. Auguſt. 

Das hohe Geburtsfeſt unfers. allgelishten 
Koͤnigs wurde hier auf das feierlichſte began⸗ 
gen. Die Univerſitaͤt, die Akademie der Wiſ⸗ 
fenfehaften und die hoͤhern Schulanſtalten bes 
eiferten ſich durch oͤffentliche Sitzungen und 
Acte ihre Chrfurcht und Liebe zu dem Monar⸗ 
chen an den Tag zu legen. Im Theater wurde 
eine Feſtrede gehalten, und die Stadt und der 
Thiergarten war freiwillig erleuchtet. Die 
Garde⸗Artillerie-Brigade brannte ein glaͤn⸗ 
zendes Feuerwerk ab, und der Jubel des Volks 
zeigte die allgemeine herzliche Theilnahme. 


Des Königs Majeſtaͤt find am 2ten d. von 
Hoͤchſtihrer Reiſe nach Toͤplitz im erwuͤnſchteſten 
Wohlſeyn wieder in Potsdam net und 
haben am zien d. im Kreiſe der Koͤnigl. Prinzen 
und Prinzeſſinnen den feſtlichen Tag Hoͤchſtihrer 
Geburt auf der Pfauen-Inſel zugebracht. 


Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Stadt⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Krüger zu Neuſtadt⸗Ebers⸗ 
walde das Allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe 
zu verleihen geruhet. 


Allgemeines Geſetz wegen Anordnung 
der Provinzialſtaͤnde. Vom ßten 
A Juni 1823. 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes 
Gnaden, Koͤnig von 
Unfern getreuen Unterthanen ein neues bleiben: 
des Pfand landes vaͤterlicher Huld und Ver⸗ 

krauens zu geben, beſchloſſen, in Unſerer Mo⸗ 
narchie die ſtaͤndiſchen Verhaͤltniſſe zu begruͤn⸗ 
den, und deshalb Provinzlalſtaͤnde im Geiſte 
der älteren Deutſchen Verfaſſungen eintreten 
zu laſſen, wie fü die Eigenthuͤmlichkeit des 
Staats und das wahre Beduͤrfniß der Zeit er⸗ 
fordern. Eine Commiſſion, unter dem Vor⸗ 
ſitze Unſers Sohnes, des Kronprinzen Koͤnig⸗ 


liche Hoheit, iſt von Uns beauftragt worden, 
dieſe Angelegenheit vorzubereiten, und daruͤber 
mit erfahrnen Maͤnnern aus jeder Provinz in 


Berathung zu treten. Auf den von derſelben 


Preußen ꝛc, ꝛc. haben, um 


an Uns erſtatteten Bericht, verordnen Wir: 
J. Es ſollen Provinzialſtaͤnde in Unſerer Mo⸗ 
narchie in Wirkſamkeit treten. II. Das Grund⸗ 
eigenthum iſt Bedingung der Standſchaft. III. 
Die Provinzialſtaͤnde find das gefegmäßige Dr: 
gan der verſchiedenen Staͤnde Unſerer getreuen 
Unterthanen in jeder Provinz. Dieſer Beſtim⸗ 
mung gen rden Wir 1) die Geſetzes Ent⸗ 
wuͤrfe, welche allein die Provinz angehen, zur 
Beratbung an fie gelangen, ihnen auch, 2) fo 
lange keine allgemeine ſtaͤndiſche Berſammlun⸗ 
gen ſtatt finden, die Entwuͤrfe ſolcher allge⸗ 


an „welche Veraͤnderungen in Per⸗ 


ſonen 


Eigenthums⸗Rechten und in den 
Steuern zum Gegenſtande haben, ſo weit ſie 
dle Provinz betreffen, zur Berathung vorlegen 
laſſen; 3) Bitten und Beſchwerden, welche auf 
das ſpezielle Wohl und Intereſſe der ganzen 
Provinz oder eines Theils derſelben Beziehung 
haben, von den Provinzialſtaͤnden annehmen, 
ſolche pruͤfen und ſie darauf beſcheiden, und 
4) die Communal Angelegenheiten der Provinz 
ihren Beſchluͤſſen, unter Vorbehalt Unſerer 
Genehmigung und Aufſicht, uͤberlaſſen. Dem 
gegenwaͤrtigen Geſetze, das jedoch auf Neuf⸗ 
chatel und Valangin keine Anwendung fin⸗ 
det, wollen Wir fuͤr jede Provinz ein beſonde⸗ 


res Geſetz, welches die Form und die Grenzen 


ihres ſtaͤndiſchen Verbandes beſtimmt, nachfol⸗ 
gen laſſen. Sollten Wir kuͤnftig in dieſen be⸗ 
ſondern Geſetzen Abaͤnderungen als wohlthaͤtig 
und nuͤtzlich erachten, ſo werden Wir dieſe nur 
nach vorhergegangenem Beirath der Provins 
zialſtaͤnde treffen. Wann eine Zuſammenbe⸗ 
rufung der allgemeinen Landſtaͤnde erforderlich 
ſeyn wird, und wie ſie dann aus den Provin⸗ 
zialſtaͤnden hervorgehen ſollen, darüber bleiben 
die weiteren Beſtimmungen Unſerer landes⸗ 


vaͤterlichen Fuͤrſorge vorbehalten. Urkundlich 


unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift 
und Beidruͤckung Unſeres großen Koͤniglichen 
Inſiegels. Gegeben Berlin, den 5. Jun 1823. 
(L. S) Friedrich Wilhelm. 
von Schuckmann. 
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Geſetz wegen Anordnung der Provin⸗ 
zialſtände für die Mark Brandenburg 
und das Markgrafthum Nieder⸗ 
laufig. Vom ıflen Juli 1823. 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes 
Gnaden, König von Preußen dc. ꝛc. ertheilen, 
in Folge des wegen Anordnung der Provinzial⸗ 
ſtaͤnde in Unſerer Monarchie am zten Juni d. J. 
erlaſſenen allgemeinen Geſetzes, fuͤr den ſtaͤn⸗ 
diſchen Verband der Mark Brandenburg und 
des Markgrafthums Niederlauſitz, nachſtehende 
beſondere Vorſchriften. 
F. 1. [I. Beſtimmung der in dieſem Verban⸗ 
de begriffenen Landestheile.] Dieſer Verband 
begreift 1) die Kurmark, 2) die Neumark, 3) 
die Niederlauſitz. Zur Kurmark treten in ſtaͤndi⸗ 

ſcher Beziehung die Aemter Belzig, Dahme und 
Juͤterbogk und die Herrſchaft Baruth. Mit der 
Neumark werden vereinigt der Schwiebuſer 
Kreis, imgleichen die Orte Schermeiſſel und 
Grochow. Zur Niederlauſitz kommen die Aem⸗ 
ter Finſterwalde und Senftenberg. Sonſt giebt 
überall die fruͤhere hiſtoriſche Begraͤnzung die 
Regel für dieſen ftändifchen Verband, mit 
alleinigem Ausfchluß der Enklaven, welche bei 
den Kreifen bleiben, zu denen die neue Verwal⸗ 
tungs ⸗Eintheilung fie gelegt hat. 

9. 2. IIl. Benennung der Provinzial⸗Staͤnde.] 
Die Staͤnde dieſes Verbandes beſtehen, und 
zwar I. der erſte Stand a) aus dem Doms 
kapitel zu Brandenburg, b) aus dem Grafen zu 
Solms⸗Baruth, ©) aus dem Herrenſtande der 
Piederlaufig, d) aus der Ritterſchaft; II. der 
zweite Stand aus den Staͤdten; III. der 
dritte Stand aus den uͤbrigen Gutsbeſitzern, 

Erbpaͤchtern und Bauern. 


$. 3. [III. Ernennung der Mitglieder des 


Landtags.] Auf dem Landtage erſcheint das 
Domkapitel zu Brandenburg durch einen aus 
ſeiner Mitte zu ernennenden Bevollmaͤchtigten, 
und der Graf zu Solms⸗Baruth mit der Be⸗ 
fugniß, ſich in erheblichen Verhinderungs⸗Faͤl⸗ 
len durch ein Mitglied aus ſeiner Familie oder 
einen ſonſt geeigneten Bevollmaͤchtigten aus 
dem erſten Stande vertreten zu laſſen. Alle 
uͤbrigen Staͤnde erſcheinen durch Abgeordnete, 
welche von ihnen durch Wahl beſtimmt werden. 

$ 4. IIV. Beſtimmung der Anzahl der Mit⸗ 
glieder des gandtags.] Die Anzahl der Mitglie⸗ 
der eines jeden der im H. 2. benannten Stände 
beſtimmen Wir A. Fuͤr die Kurmark und 


durch den Defi 


zwar I. für den erſten Stand 1) das Domkapi⸗ 
tel zu Brandenburg auf 1, 2) den Grafen zu 
Solms⸗Baruth x, 3) die Ritterſchaft 20, II. 
für den zweiten Stand 14, IH. für den dritten 
Stand 8: fuͤr die Kurmark auf 44 Mit⸗ 
glieder. B. Fur die Neumark: 1. für den 
erſten Stand 6, II. für den zweiten Stand 4, 
III. fuͤr den dritten Stand 2: für die Neu 
mark auf 12 Mitglieder. C. Für die Nies 
derlauſitz: J. für den erſten Stand 1) der 
Herren 1, 2) der Ritterſchaft 5, II. fuͤr den 
zweiten Stand 4, III. fuͤr den dritten Stand 2: 
für die Nieder lauſitz auf 12 Mitglieder. 
Hieraus ergiebt ſich die Geſammtzahl von 68 
Mitgliedern fuͤr dieſen ganzen ſtaͤndiſchen Ver⸗ 
band. Die ſpeziellere Vertheilung der Abge⸗ 
ordneten jedes Standes, wird eine beſondere 
Verordnung feſtſetzen. 7 

§. 5. [V. Bedingungen der Waͤhlbarkeit: 1) 
der Abgeordneten aller Staͤnde.] Bei der Waͤhl⸗ 
barkeit der Abgeordneten aller Staͤnde zum 
Provinzial-Landtage werden folgende Bedin- 
gungen vorausgeſetzt: 1) Grundbeſitz, in auf⸗ 
und abſteigender Linie ererbt, oder auf andere 
Weiſe erworben und zehen Jahre lang nicht un⸗ 
terbrochen. Im Vererbungsfalle wird die Zeit 
des Beſitzes des Erblaſſers und des Erben zu⸗ 
ſammen gerechnet; 2) die Gemeinſchaft mit ei⸗ 
ner der chriftlichen Kirchen; 3) die Vollendung 
des dreißigſten Lebensjahres; 4) der unbeſchol⸗ 


tene Ruf. 


§. 6. Von der Bedingung des zehnjaͤhrigen 
Beſitzers zu dispenſiren, behalten Wir Uns 
Allerhoͤchſtſelbſt vor. In Anſehung der uͤbri⸗ 
725 Bedingungen findet keine Dispenſation 
tatt. 

§. 7. [2) Der Abgeordneten der einzelnen 
Staͤnde und zwar: a) des erſten Standes] Das 
Recht zu dein erſten Stande für die Ritterſchaft 
als Abgeordneter gewaͤhlt zu werden, wird 
eines Ritterguts in der Pro⸗ 
vinz, ohne Nuͤckſicht auf die adelige Geburt des 
Beſitzers, begruͤndet. Wir behalten Uns je⸗ 
doch vor, den Beſitz bedeutender Famtlien⸗Fi⸗ 
deikommiß⸗Guͤter auf angemeſſene Weiſe hier⸗ 
bei zu bevorrechten. > BEER. 
9.8. Der Beſitz eines Ritterguts in einer ans 
dern Unſerer Provinzen wird auf die beſtimmte 
Dauer von zehn Jahren angerechnet. a 

H. 9. Wenn Geiſtliche, Militair⸗ und Civil⸗ 
Beamte, die durch den mit vorſtehenden Be⸗ 


* 
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bingungen verknüpften Beſitz eines Ritterguts 
Dem erſten Stande angehoͤren, als Abgeordnete 
beſſelben gewahlt werden, fo beduͤrfen fie der 
Beurlaubung der Vorgeſetzten. N 
$. 10. [b) des zweiten Standes.] Als Ab⸗ 
geordnete des zweiten Standes koͤnnen nur 
ſtädtiſche Grundbeſitzer gewählt werden, welche 
entweder zeitige Magiſtratsperſonen find, oder 
ein buͤrgerliches Gewerbe treiben. 
letztern muß der Grundbefig mit dem Gewerbe 
zufammen einen nach der Verſchiedenheit der 
Städte abzumeſſenden Werth haben, welchen 
die F. 4. vorbehaltene beſondere Veorrdnung 
beſtimmen wird. 
H. 11. [e.) des dritten Standes.] Bei dem 


bitten Stande wird zu der Eigenſchaft eines 


Landtags Abgeordneten der Befig eines ald 
Hauptgewerbe ſelbſt bewirthſchafteten Land⸗ 
guts erfordert, deſſen Groͤße ebenfalls die 
beſondere Verorduung C. 4.) feſtſetzen wird. 
9. 12. [VI. Bedingungen des Wahlrechts. 
Die vorbemerkten Bedingungen der Waͤhlbar⸗ 
feit treten auch fuͤr die Befugniß zur Wahl 
ein, mit dem Unterſchiede, daß für die Waͤh⸗ 
leuden oder Wahlmaͤnner die Vollendung des 
Vier und zwanzigſten Lebensjahres genuͤgt und 
nicht zehnjaͤhriger, ſondern nur eigenthuͤmli⸗ 
cher Beſitz, ohne Ruͤckſicht auf die bei dem drit⸗ 
den Stande nach F. 11, zu beſtimmende Größe 
des Grundbeſitzes, erforderlich iſt. Bei den 
Staͤdten ſteht das Wahlrecht denjenigen zu, dle 
den Magiſtrat waͤhlen. a 
§. 13, Wenn, wie in einigen Staͤbten der 
Miederlauſitz, die Beſtellung der Magiſtrats⸗ 
mitglieder einen Deminio oder andern beſon⸗ 
ders Berechtigten zuſteht, ſo wird das Wahl⸗ 
recht von den mit Grundeigenthum angeſeſſenen 
Bürgern ausgeuͤbt. Die Wahl des Landtags⸗ 
‚ Hogeordneten iſt aber auch bei dieſen Städ- 
ten immer an die Bedingungen der Waͤhlbar⸗ 
keit gebunden, welche der . 5. fuͤr alle drel 
Stände und der $. 10. für die Städte feſtſetzt. 
9. 14. Das Wahlrecht und die Waͤhlbarkeit 
cuhen, wenn über das Vermögen deſſen, dem 
diefe Befugniſſe zuſtehen, der Konkurs eröffnet 
ist, imgleichen während eines nicht einer morali⸗ 
ſchen Perſon zuſtaͤndigen geſellſchaftlichen Be⸗ 
f 112 Bel dem erſten Stande Hören Waͤhlbar⸗ 
keit und Wahlrecht auf, wenn durch Zerſtuͤcke⸗ 
sung a Elgenſchaft eines Ritterguts bernich⸗ 
et Wird. N } N 


Bei den 


F. 15. In mehreren Kreiſen Angeſeſſene köͤn⸗ 
nen in jedem der Kreiſe, in weichem fie anfäffig 
ſind, waͤhlen und gewaͤhlt werden. In letzte⸗ 
rem Falle bleibt es dem Gewaͤhlten uͤberlaſſen, 


fuͤr welchen Kreis er eintreten will. 


§. 16. Ein Abgeordneter kann auch Mitglied 
des Landtags einer andern Provinz ſeyn, wenn 
die Zeit der Verſammlung es zulaͤßt. 

§. 17. [VII. Ausuͤbung des Rechts der Stand⸗ 
ſchaft; a) von den gewaͤhlten Abgeordneten.) 
Wer durch Wahl beſtimmt iſt, als Abgeordne⸗ 
ter auf dem Landtage zu erſcheinen, kann keinen 
Andern fuͤr ſich bevoumachtigen. N 

F. 18. (b) von den Wählern.] Auch das 
Wahlrecht muß in Perſon ausgeübt werden. 

§. 29, [o) bei Vollziehung des Wahlakts; 1) 
vom erſten Stande.] Die Wahlen der Abgeord⸗ 
neten zum Landtage werden von dem erſten 
Stande auf Kreistagen nach bisheriger Obſer⸗ 
vanz vollzegen. e 

F. 20. 2) vom zweiten Stande.] Jede ein⸗ 
zelne derjenigen Städte, welche durch die be⸗ 
ſondere Verordnung (F. 4.) Viril⸗Stimmen er⸗ 
halten, waͤhlt ihre Abgeordneten zum Landtage 
in ſich; alle Übrige Städte ohne Unterſchied, 
ob fie Immediat⸗ oder Mediatſtaͤdte find, 
waͤhlen in ſich Wähler, Dieſe treten Folleftio 
in Wahlverſammlungen nach Bezirken zuſam⸗ 
men, und waͤhlen die Landtags „Abgeordne⸗ 
ten. Die Zahl der Waͤhler wird die bemerkte 
Verordnung nach der Groͤße der Staͤdte be⸗ 
ſtimmen. . 24 

$. 21. [z) vom dritten Stande.] Von den 
Oorfgemeinden waͤhlt eine jede nach ihrer fuͤr 
andere Dorfangelegenheiten hergebrachten Weiſe 
einen Waͤhler; die Wähler verſammeln ſich mit 
den Beſitzern der einzeln liegenden, zu keiner be⸗ 
ſtimmten Dorfgemeinde gehörenden Güter des 
dritten Standes, welche aber das Maaß der 
Wahlfaͤhigkeit ($. IT.) haben muͤſſen, bezirks⸗ 
weiſe zur Wahl des Bezirkswaͤhlers; die Be⸗ 
zirkswaͤhler treten dann zuſammen und wählen 
den Landtags⸗Abgeordneten. . 

$. 22. Die Zuſammenlegung der Bezirke ſo⸗ 
wohl für die kollektivwaͤhlenden Staͤdte, als 


für den dritten Stand, wird die beſondere Ver⸗ 


ordnung (&. 4.) feſtſetzen⸗ 119 

8. 23. 4) in Auſehung aller drei Stände] 
Die Wahlen der Abgeordneten zum Landtage 
geſchehen auf Sechs Jahre dergeſtalt, daß alle 


drei Jahre die Haͤlfte der Abgeordneten eines 


jeden 
zu neuen Wahlen geſchritten wird. 
F. 24. Die für das erſtemal Ausſcheidenden 
werden nach drei Jahren durch das Loos be⸗ 
ſtimmt. Alle Ausſcheidende ſind wieder waͤhlbar. 
$ 25, Kür jeden Abgeordneten wird gleich⸗ 
zeitig ein Stellvertreter gewaͤhlt. 
§. 26. Wenn bei den Wahlen zu Wählern, 
Bezirkswaͤhlern und Landtags ⸗Abgeorvneten 
gleiche Stimmen entſtehen, ſo giebt die Stim 
des Aelteſten der Waͤhlenden den Aus ſchlag. 
§. 27. Alle Wahlen ſteyen unter der Aufſicht 
des Landraths, in deſſen Kreiſe fie vorgenom⸗ 
men werden. Die Wahlen der Bezirkswaͤhler 
und der kandtags⸗Abgeordneten leitet er unmit⸗ 
telbar, oder durch einen von ihm zu ernennen⸗ 
den Stellvertreter; die Wahlen in den einzel⸗ 
nen Staͤdten und Dorfgemeinden aber, werden 
zunächſt von der Orts⸗Obrigkeit geleitet. 
§. 28. Die geſchehene Wahl der Wähler iſt 
dem Fandrath, die Wahl der Bezirks⸗Waͤhler 
und Fandtags⸗ Abgeordneten aber dem Land⸗ 
tags⸗Commiſſarius, mit Einſendung der Wahl⸗ 
Protokolle, anzuzeigen, Letzterer hat zu prüs 
fen, ob ſolche in der Form und nach den Eigen⸗ 
ſchaften der Abgeordneten, der Vorſchrift ger 
maͤß, geſchehen ſind. Nur wenn derſelbe in 
dieſer Beziehung Maͤngel findet, iſt er berech⸗ 
tigt, eine andere Wahl zu verlangen. 
§. 29. [5) Ernennung des Landtags⸗Mar⸗ 
ſchalls und deſſen Stellvertreters] Den Vor⸗ 
ſitzenden auf dem kandtage, welchem wir den 
Charakter als Landtags⸗Marſchall beilegen, ſo 
wie deſſen Stellvertreter, wollen Wir fuͤr. die 
Dauer eines jeden Landtags aus den Mitglie- 
dern des erſten Standes Selbſt ernennen. 
$; 30. [VIII. Berufung und Dauer des Pros 
vinzial⸗Landtags.] Fuͤr die erſten ſechs Jahre 
werden Wir die Stande zum Provinzial⸗Kand⸗ 
tage alle zwei Jahre berufen, nach Ablauf die⸗ 
ſes Zeitraums aber ferner hjeruͤber beſtimmen. 
§. 31. Die Dauer des Landtags wird jedes⸗ 
mal nach den Umſtaͤnden von Uns feſtgeſetzt 
werden. e f 8175 
. 32. Die Ladung der Mitglieder zu dem 
die Eroͤffnung des Landtags beſtimmten 
Age geſchieht zu gehoͤriger Zeit durch Unſern 
mmiſſarius. - 
. 33. Die Abgeordneten muͤſſen ſich fpäte- 
ſtens an dem Tage vor der Eröffnung des Land⸗ 
tags einfinden, und ſich ſowohl bei dem Com⸗ 


+ 1 


Standes aus ſcheider, und alle drei Jahre 8 


mie, a, dein Fandtags 7 EST, 
d . * ee Nu N 
F. 34. IA. Eröffnung deſſelben durch den 
Landtags⸗Commiſſarius en ige ee 
Beſtimmungen der letztern.] Der Provinzial⸗ 
Landtag wird nach gehaltenem Gottes dienſte 
von Unſerm Commiſſarlus eröffnen, _ 5. 
$ 35. Derſelbe iſt die Mittels perſon aller 
Verhandlungen; an ihn allein haben ſich daher 
die Staͤnde wegen jeder Auskunft, oder wegen 
der Materialien, deren fie für ihre Geſchaͤfte 
beduͤrfen, zu wenden. Er theilt den Staͤnden 
in Gemaͤßheit Unſerer Inſtruction die propoſttio⸗ 
nen mit und empfaͤngt die von ihnen abzugebenden 
Erklärungen und Gutachten, fo wie ihre ſonſtl⸗ 
gen Vorſtelluno a, Bitten und Beſchwerden. 
$. 36. Den Berathungen wohnt er nicht bei; 
er kann aber den Eintritt zu mündlichen Eroͤff⸗ 
nungen verlangen, oder eine Deputation zu ſich 


entbieten, fo wie die Stände Deputationen an 


ihn abſenden koͤnnen. 5 
§. 37. Er ſchließt den Landtag, reicht Uns 
die Verhandlungen deffelben ein und publicirt 
den hierauf zu ertheilenden Landtags⸗Abſchied 
den Staͤnden. 7 b ; 
§. 38. [B. Geſchaͤftsgang.] Bei Eröffnung 
des Landtags ſowohl, als zu Faſſung gültiger 
Beſchluͤſſe, muͤſſen wenigſtens drei Viertheile 
der Geſammtheit der Abgeordneten auf demſel⸗ 
ben gegenwaͤrtig ſeyn. * 8 
§. 39. In der Verſammlung nehmen die 
Mitglieder der drei Staͤnde ihren Sitz nach der 
F. 2. beſtimmten Reihefolge. \ 
$. 40. Sobald die Propoſitionen mitgetheilt 
find, ernennt der Landtags-Marſchall in der 
Plenar⸗Verſammlung, mit Beobachtung des 
Stimmenverhaͤltniſſes, nach Verſchiedenheit 
der Gegenſtaͤnde, beſondere Ausſchuͤſſe, welche 
die an den Landtag gelangenden Angelegenhet⸗ 
ten zur Berathung und Beſchlußnahme gehoͤrig 
vorzubereiten haben. Das Directorium dieſer 


Ausſchuͤſſe führt dasjenige Mitglied aus dem 


erſten Stande, welches der Landtags- Mars 
ſchall dazu beſtimmt. 

$. 41. Den Geſchaͤftsgang auf dem Landtage 
leitet uͤberhaupt der Landtags⸗Marſchall. Von 
ſeiner Anordnung haͤngt auch zunaͤchſt alles ab, 
was auf Ruhe und Ordnung in den Verſamm⸗ 
lungen Beziehung hat. Beſonders hat er dar⸗ 
auf zu ſehen, daß die Berathungen und Arbei⸗ 
ten der Stände moͤglichſt beſchlennigt werden. 


* 
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8. 42. Ohne guͤltige Urſachen und Vorwiſſen 
des Landtags⸗Marſchalls darf kein Mitglied 
aus der Verſammlung wegbleiben; Verhinde⸗ 


rung der ferneren Theilnahme an dem Landtage 


durch Krankheit oder andere dringende Urſachen 
fordert die Anzeige des Landtags⸗Marſchalls 


bei dem Landtags⸗Commiſſarius, welcher als⸗ 


dann ſofort den Stellvertreter einberuft. 
FS. 43. Wenn ein Mitglied über einen beſon⸗ 
dern Gegenſtand einen Antrag an die Verſamm⸗ 
lung richten will, ſo hat daſſelbe ſolches vor 
der Verſammlung ſchriftlich mit Bemerkung 
des Gegenſtandes dem Landtags⸗Marſchall an⸗ 
zuzeigen, Letzterer ruft dann den Abgeordneten 
zur Haltung des Vortrags auf. Der Inhalt 
3 muß ſchriftlich zum Protokoll gegeben 
werden. ö 

$. 44. Die Abfaſſung der ſtaͤndiſchen Schrif⸗ 
ten trägt der Landtags⸗Marſchall den hierzu 
geeigneten Mitgliedern des Landtags auf. Jede 
folche Schrift wird in der Verſammlung vers 
leſen, und nach der Vereinigung uͤber die Faſ⸗ 
fung, die Reinſchrift von dem Landtags⸗Mar⸗ 
ſchall und den Ständen vol zogen. 

§. 45. Alle Schriften, welche nicht einen An⸗ 
trag an den Commiſſarius enthalten, ſind an 
Uns zu richten und demſelben durch eine ſtaͤn⸗ 

diſche Deputation zu uͤbergeben. 
FS. 46. Die Mitglieder aller Stände der Mar⸗ 
ken und Niederlauſitz bilden eine ungetheilte 
Einheit; fie verhandeln die Gegenſtaͤnde ges 
‚säeinfchaftlich. Ju einem gültigen Beſchluſſe 
uber ſolche Gegenſtaͤnde, welche von Uns zur 
Berathung an ſie gewieſen, oder ihrem Be⸗ 
ſchluſſe mit Vorbehalt Unſerer Sanktion uͤber⸗ 
laſſen, oder ſonſt zu Unſerer Kenntniß zu brin⸗ 
gen ſind, wird eine Stimmenmehrheit von zwei 
Drittheilen erfordert; iſt dieſe bei einer Sache, 
woruͤber von den Staͤnden das Gutachten er⸗ 
fordert worden, nicht vorhanden, ſo wird ſol⸗ 
ches mit Angabe der Verſchiedenheit der Mey⸗ 


nungen ausdrücklich bemerkt. Alle andere ſtaͤn⸗ 


diſche Beſchluͤſſe koͤnnen durch die einfache 
Mehrheit ihre Beſtimmung erhalten. 
$. 47. Bei Gegenſtaͤnden, bei denen das In⸗ 
tereſſe der Staͤnde gegen einander geſchieden iſt, 
findet Sonderung in Theile ſtatt, ſobald zwei 
Dirittheile der Stimmen eines Standes, wel⸗ 
cer ſich durch einen Beſchluß der Mehrheit ver⸗ 
letzt glaubt, darauf dringen. In einem ſolchen 


Falle verhandelt die Verſammlung nicht mehr 


in der Geſammtheit, ſondern nach den $. 2. 
beſtimmten Staͤnden. Die auf dieſe Weiſe her⸗ 
vorgehende Verſchiedenheit der Gutachten der 
einzelnen Stände wird dann zu Unſerer Ent⸗ 
ſcheidung vorgelegt. Gegen Beſchluͤſſe, welche 
die beſondern Kechte des Domkapitels zu Bran⸗ 
denburg, des Grafen zu Solms⸗ Baruth und 
der Standes herren der Niederlauſitz berühren, 
bleibt ihnen der Rekurs an Uns vorbehalten. 
S. 48. Wenn Gegenſtaͤnde, welche das pro⸗ 
vinzielle Intereſſe eines der einzelnen, in die⸗ 
ſem ſtaͤndiſchen Verbande begriffenen im §. r. 
benannten Landestheile betreffen, in der Ge⸗ 
ſammtberathung verhandelt werden, und die 
Stimmenmehrheit ſich gegen daſſelbe erklaͤrt 
hat, ſo ſind die Abgeordneten eines ſolchen 
Landestheils berechtigt, ihre abweichende Mey⸗ 
nung, mit Berufung auf Unſere Entſcheidung, 
zu den Landtags⸗Verhandlungen zu geben, wor⸗ 
auf ſie dann jederzeit beſondern Beſcheid erhal⸗ 
ten werden. £ 
§. 49. Bitten und Beſchwerden der Stände 
koͤnnen nur aus dem beſonderen Intereſſe der 
Provinzen und der mit ihnen verbundenen eins 
zelnen Theile hervorgehen. Individuelle Bit⸗ 
ten und Beſchwerden hat der Landtag gleich an 
die betreffenden Behoͤrden, oder an Uns un⸗ 


mittelbar zu verwelſen; wenn aber Mitglieder 


des Landtags von Bedruͤckungen einzelner In⸗ 
dividuen beſtimmte Ueberzeugung erhalten, jo 
koͤnnen fie bei dem Landtage, mit gehörig kon⸗ 
ſtatirter Anzeige, darauf antragen, daß derſelbe 
ſich für die Abſtellung bei uns verwende. 
N, Jo. Alle bei dem Landtage eingehende, fo 
wie die von demſelben ausgehenden Anträge 
muͤſſen ſchriftlich eingegeben werden. Sind 
die letztern einmal zurückgewieſen, fo dürfen fie 
nur alsdann, wenn wirklich neue Veranlaſſun⸗ 
gen oder neue Gruͤnde eintreten und immer nur 
erſt bei kuͤnftiger Berufung des Landtags er⸗ 
neuert werden. \ ’ 

§. 51. [C. Verhaͤltniß der . 
a) zu den Kommunen und Kreisſtaͤnden] Die 
Stände ſtehen als berathende Verſammlung 
eben ſo wenig mit den Staͤnden anderer Pro⸗ 
vinzen, als mit den Kommunen und Kreis⸗ 
ſtaͤnden ihrer Provinz in Verbindung; es finden 
daher keine Mittheilungen unter ihnen ſtatt. 

$. 52. [b) zu den Abgeordneten.] Die einzel⸗ 
nen Stände konnen ihren Abgeordneten keine 
bindende Inſtruktionen ertheilen; es ſteht ihnen 
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aber frei, fie zu beauftragen, Bitten und Bes 
ſchwerden anzubringen. r 

$. 53. [D. Schließung des Landtags.] So⸗ 
bald der Eommiſfarius den Landtag geſchloſſen 
hat, iſt das ftändifche Amt des Landtogs⸗Mar⸗ 
ſchalls beendigt, die landſtaͤndiſchen Berathun⸗ 
gen hoͤren auf, und die Staͤnd⸗ gehen ausein⸗ 
ander, auch bleibt kein fortbecehender Aus ſchuß 
zuruck. Fuͤr ſolche Gegenſtaͤnde der laufenden 
ſtaͤndiſchen Verwaltung aber, welche Wir den 


Ständen fünftig uͤbertragen werden, koͤnnen 


ſie die geeigneten Perſonen waͤhlen und beſtel⸗ 
len, in ſofern die Geſchaͤfte ſolches fordern. 

§. 64. Das Reſultat der Landtags⸗Verhand⸗ 
lungen wird durch den Druck bekannt gemacht. 
§. 55. [E. Verſammlungsort.] Zum Vers 
ſammlungsort des Landtags beſtimmen Wir 
Unſere Reſidenz Berlin. N 
. 56. [F. Reiſekoſten und Tagegelder.] Die 
Landtags⸗Abgeordneten ſollen angemeſſene Rei⸗ 
ſekoſten und Tagegelder erhalten. Das Wei⸗ 


tere hierüber, fo wie wegen der allgemeinen 


durch den Landtag veranlaßten Koſten wird die 
befondere Verordnung (. 4.) feſtſetzen. 1 
§. 57. [IX. Kommunal- Landtage.] Die in 
jedem der einzelnen Landestheile dieſes ſtaͤndi⸗ 
Ken Verbandes beftehenden Kommunal: Ber: 
haͤltniſſe gehen auf die Geſammtheit deſſelben 
nicht uͤber, wenn ſolches nicht durch gemein⸗ 
ſchaftliche Uebereinkunft beſchloſſen wird. Bis 
dahin dauern daher die bisherigen Kommunal⸗ 
Verfaſſungen dieſer einzelnen Landestheile in 
ihrer obſervanzmaͤßigen Einrichtung fort, und 
Wir geſtatten, daß fuͤr dieſe Angelegenheiten, 
auf vorgaͤngige Anzeige bei Unſerm Landtages 
Commiſfarius und deſſen Bewilligung, jaͤhr⸗ 


lich beſondere Kommunal⸗Landtage, jedoch mit 


verhaͤltnißmaͤßiger Zuziehung von Abgeordne⸗ 
ten aller Staͤnde, weichen das gegenwärtige 
Geſetz die Landſtandſchaft beilegt, in Berlin, 
g Kuͤſtrin und Lübben gehalten werden. Die Be⸗ 
ſchluͤſſe uͤber Veraͤnderungen in den Kommunal⸗ 
Einrichtungen und neue Kommunal Auflagen 


‘bedürfen Unſerer Sanktion. Zur Feſtſetzung 


der deshalb noͤthigen näheren Befiimmungen 
und Ordnungen erwarten Wir die Vorſchlaͤge 
des nachſten Landtags. 
§. 58. [X. Kreisſtaͤndiſche Verſammlungen.] 
Was die kreisſtändiſchen Verſammlungen be⸗ 
trifft, fo ſollen ſolche, wo fie bis jetzt noch ſtatt 
finden, bis auf weitere Anordnung ferner be⸗ 


ſtehen, und da, wo ſie früher beſauden haben, 


wieder eingefuͤhrt werden. Von dem erſten 


Landtage, zu welchem dieſer ſtaͤndiſche Verbant 


berufen werden wird, erwarten Wir die Vor⸗ 
ſchlaͤge, wie die kreisſtaͤndiſchen Verſammlun⸗ 
gen mit den Modifikationen, welche der Zutritt 
aller Staͤnde erfordert, einzurichten ſeyn wer 
den. Urkundlich unter Unſerer Höchfteigen 
haͤndigen Unterſchrift und Beidruͤckung Unſere 
großen Koͤniglichen Inſiegels. 
Gegeben Berlin, den ıften July 1823. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
von Schuckmann. 


Geſetz wegen Anordnung der Propit 
zialſtaͤnde für das Königreich 
Preußen. Vom 1. Juli 1823. 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes 
Gnaden, König von Preußen ꝛc. ꝛc. ertheilen, 
in Folge des wegen Anordnung der er 
ftände in Unſerer Monarchie am 5. Juny d. J. 
erlaffenen allgemeinen Geſetzes für den ftändis 
ſchen Verband des Koͤnigreichs Preußen nach⸗ 
ſtehende beſondere Vorſchriften: 

F. 1. [I. Beſtimmung der im Verbande be⸗ 
griffenen Landestheile.] Dieſer Verband be⸗ 
greift: 1) Oſtpreußen, 2) Litthauen, 3) Weſt⸗ 
preußen. Zu Oſtpreußen wird in ſtaͤndiſcher 
Beziehung der vormalige Marienwerderſche 
Kreis gerechnet; die Enklaven verbleiben den 
Kreiſen, zu welchen ſie die neue Verwaltungs⸗ 
eintheilung gelegt hat. : 

H. 2. [IE Benennung der Provinzialſtaͤnde.] 
Die Staͤnde dieſes Verbandes beſtehen: I. der 
erſte Stand, aus der Ritterſchaft; II. der 
zweite Stand, aus den Staͤdten; III. der 
dritte Stand, aus den unter dem erſten 
Stande nicht begriffenen Koͤlmern und Freien, 
und aus den baͤuerlichen Grundbeſitzern. 
F. 3. IIII. Ernennung der Mitglieder des 
Landtags-] Auf dem Landtage erſcheinen die 
Staͤnde darch Abgeordnete, welche von ihnen 
durch Wahl beſtimmt werden. BR 

$. 4. [IV Beſtimmung der Anzahl der Mit: 
glieder des Landtages.] Die Anzahl der Ab⸗ 
geordneten eines jeden Standes (§. 2.) beſtim⸗ 
men Wir: I. Fuͤr Oſtpreußen und Lit⸗ 
thauen, und zwar: 1) fuͤr den erſten Stand 
auf 20, 2) für den zweiten Stand auf ı 
3) für. den dritten Stand auf 15: für Oſt⸗ 
preußen und Litthauen auf 60 Abgeord⸗ 
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nete. N. Für MWeſtpreuſſen, und zwar: 
1) fuͤr dem anſten Stand auf 15, 2) für den 
zweiten Stand auf 13, 3) fuͤr den drieten 
Stand auf 7: zuſammem für Weſtpreußen 
auf 35 Abgeordnete. Hieraus ergiebt ſich die 


Geſammtzahl von 95 Abgeordneten für dieſen 


ganzen ſtaͤndiſchen Verband. Die fpesielle Vers 

kheilung der Mitglieder jedes Standes wird 

„ine beſondere Verordnung feſtſetzen, 4 
g. 5. [V. Bedingungen der Waͤhlbarkeit; 


1) der Abgeordneten aller Stände.) Bet der 


Waͤhlbarkeit der Abgeordneten aller Staͤnde 
‚werden: folgende Bedingungen vorausgeſetzt: 


11) Grundbeſitz in aufs und abſteigender Linie 


zererbt, oder auf andere Weiſe erworben, und 
geben Jahre nicht unterbrochen. Im Verer⸗ 
Bungsfalle wird die Zeit des Beſitzes des Erb⸗ 
laſſers und des Erben zuſammen gerechnet; 
2) die Gemeinſchaft mit einer der chriſtlichen 


Kirchen; 3) die Vollendung des dreißigſten Le⸗ 


bens jahres. 4) der unbeſcholtene Ruf. 

F. 6. Von der Bedingung des zehnjaͤhrigen: 
Beſitzes zu dispenſiren, behalten Wir Uns Al⸗ 
Lerhoͤchſtſelbſt vor. In Anſehung dev: Übrigen: 
. e keine Dispenſation ſtatt. 

74 
ande, und zwar: a) des erſten Standes. ] 
as Recht zu dem erſten Stande als Abge⸗ 
ordneter gewaͤhlt zu werden, wird begruͤndet: 
1) für die Ritterſchaft, durch den Beſitz eines 
Mittergutes in der Provinz, ohne Ruͤckſicht auf 
die adelige Geburt des Beſitzers; Wir behal⸗ 
ten Uns jedoch vor, den Beſitz bedeutender Fa⸗ 
milien⸗Fideikommißguͤter auf angemeſſene Weiz 
fe hier beir zu bevorrechten; 2) fuͤr die übrigen: 
zum erſten Stande zu . 
ans (. 2.) durch den Beſitz a) eines koͤllmi⸗ 
en. Gutes von ſechs kulmiſchen Hufen ſepa⸗ 
zirten;, kontribualen Bandes, welches nicht Theil 
eines. Dorfs, ſondern ein fuͤr ſich beſtehendes 
Landgut iſt,, b) eines andern groͤßern, dem 
varbezzichneten koͤllmiſchen gleichartigen Land⸗ 
beſſtzes., Von den unter 2. a, undb bemerkten 
Gütern, fol: eine Matrikel aufgenommen und 
Uns (zur Vollziehung vorgelegt werden. 
5 8. Der Beſitz eines Rittergutes in einer 
eren Unſtrer Provinzen, wird auf die bes: 
flimmte Dauer von zehen Jahren angerechnet. 
Gr Wenn Geifiliche,, Militair⸗ 


Or +] 
nn 2 


N 
eben 


12. der Abgeordneten der einzelnen 


und. Ci⸗ 


F 


vilbeamte, die durch den mit vorſtehenden 
dingungen verknuͤpften Beſitz eines zer ar 
w. und 20 dem erſten Stande angehören, als 
Abderrdnete deſſelben gewaͤhlt werden, fo bez 
duͤrfen ſie der Beurlaubung ihrer Vorgeſetzten. 
„H. ro. (b. des zweiten Standes.] Als Abe 
e des zweiten Standes koͤnnen nur 
ſcädtiſche Grund beſitzer gewahlt werden, tel 
90 1 zeitige Magiſtratsperſonen ſind, 
A — in buͤrgerliches Gewerbe treiben. Bei 
ve; stern muß der Grundbeſitz mit dem Ges 
werbe zuſammen einen nach der Verſchiedenheit 
— ge 275 22 Werth haben, wel⸗ 
. 4. - alt . 2 eng 
nn eite de e ene beſondere Verord⸗ 
$. 11. [e, des dritten Standes] Bei dem 
dritten. Stande wird zu der e f 
Abgeordneten der Beſitz eines als Hauptgewer⸗ 
eee 8 erfordert, 
i e ebenfalls die be re Verordnung 
C. 4.) feſtſetzen wird. Rai “x 
$ 12. [VI. Bedingungen des Wahlkechts.] 
Die vorbemerkten Bedingungen der Waͤhlbar⸗ 
keit treten auch fuͤr die Befugniß zur Wahl ein, 
mit dem Unterſchiede, daß fuͤr die Waͤhlenden, 
oder Waͤhler, die Vollendung des vier und 
zwanzigſten Lebens jahres genuͤgt, und nicht 
zehnjaͤhriger, ſondern nur eigenthuͤmlicher Bes 
ſitz, ohne Ruͤckſicht auf die bei dem dritten 
Stande zu: beſtimmende Größe des Grundbe⸗ 
ſitzes ($ 11.) erforderlich iſt. Bei den Städten 
ſtehet das Wahlrecht denjenigen zu, welche den. 
Magiſtrat wählen... 5 
§. 13. Die. Waͤhlbarkeit und das Wahlrecht 
ruhen, wenn über das Vermoͤgen deſſen, dem 
dieſe Befugniſſe zuſtehen, der Konkurs eroͤffnet 
iſt, imgleichen waͤhrend eines nicht einer mo⸗ 
raliſchen Perſon zuſtaͤndigen, geſellſchaftlichen 
Beſitzes. Bel dem erſten Stande hören Wahle 
recht und Waͤhlbarkeit auf, wenn durch Zer⸗ 
ſtuͤckelung die Eigenſchaft eines größeren: 
Grundbeſitzers vernichtet wird. 226 
14. Die Beſitzer ſolcher kleinen adelichen 
Guͤter, vornehmlich in Maſuren und Pomerel⸗ 
len,, welche vereinigt eine Kommune bilden, 
und welche die Ehrenrechte nur gemeinſchaft⸗ 
lich ausuͤben, koͤnnen auch das Wahlrecht nur 
kollektiv wahrnehmen e 
CFortſetzung im Nachtrage.) 


1 Nachtrag 


; 95. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


deſſelben erwaͤhlen. 15 i 
eſſelben e At Vollziehung des Wahlakts. 


AAbrige Staͤdte ohne Unterſchied, 
diat⸗ oder Mediatſtaͤdte find, 
Wähler. Dieſe treten kollektiv in Wahlver⸗ 
ſammlungen nach Bezirken zuſammen und waͤh⸗ 
len die Abgeordneten. 
wird die bemerkte Verordnung nach der Groͤße 
der Städte beſtimmen. 
8.21. IZ. Vom dritten Stande.] Von den 
Dorfgemeinden wählt eine jede, nach ihrer für 
fee Dorf» Angelegenheiten hergebrachten 


Weiſe, einen Waͤhler; die Wähler verſammeln $ 
ch mit den Beſitzern der einzeln liegenden, zu 


> Reiner »befkmnten Dorfgemeinde gehörenden 
Guͤter des dri Standes, welche aber das 
Maaß der Wablſe hen 


Bezirkswaͤhlern und Abgeordneten, 


beſondere Verordnung (S. 4.) 
Die Wahlen 


Bezirkswaͤhler treten dann zuſammen und waͤh⸗ 
len den Abgeordneten. ’ “ 


$. 22. Die Zuſammenlegung der Bezirke, ſo⸗ 
wohl für die kollektiv waͤhlenden Städte (§. 20.) 
als für den dritten Stand ($. 21.), imgleichen 
auch fuͤr die Wahlen des erſten Standes in 
Weſtpreußen und Litthauen > a0 wird die 
eſtſetzen. 
N Anſehung aller drei Stände.) 
er Abgeordneten gefchehen auf 
Sechs Jahre, dergeſtalt, daß alle drei Jahre 
die Hälfte der Abgeordneten eines jeden Stans 
des ausſcheidet, und alle drei Jahre zu neuen 
Wahlen geſchritten wird. 
§. 24. Die für das erſtemal Ausſcheidenden 
werden nach 3 Jahren durch das Loos beſtimmt. 


F. 23.4. 


Alle Ausſcheidende find wieder waͤhlbar. 


25. Fuͤr jeden Abgeordneten wird gleich⸗ 


26. Wenn bei den Wahlen zu Wählern, 
gleiche 


5 telkig ein Stellvertreter gewaͤhlt. 
$ 


Stimmen entſtehen, fo giebt die Stimme des 


Aelteſten den Waͤhlenden den Ausſchlag. 

§. 27. Alle Wahlen ſtehen unter Aufſicht des 
Landraths, in deſſen Kreiſe ſie vorgenommen 
werden. Die Wahlen der Bezirkswaͤhler und 


der Abgeordneten leitet er unmittelbar, oder 


durch einen von ihm zu ernennenden Stellver⸗ 


treter; die Wahlen in den einzelnen Staͤdten 


und Dorfgemeinden aber werden zunaͤchſt von 


der Obrigkeit geleitet. 


Die Zahl der Waͤhler 


2 


tigt, eine andere Wa 


8 Wahlfaͤhigkeit (§. 11.) haben muͤſſen, 
bezirksweiſe — des Bezirkswaͤhlers; die 2 


dieſer Beziehung 


§. 28. Die geſchehene Wahl der Waͤhler 
. 21.) iſt dem Landrath, die Wahl der 
ezitkswaͤhler und Abgeordneten aber dem 


Landtags⸗Kommiſſarius, mit Einſendung der 


Wahlprotokolle, anzuzeigen. Letzterer hat zu 


"prüfen, ob ſolche in der Form und nach den 


Eigenſchaften der Abgeordneten, der Vorſchrift 
emaͤß, geſchehen ſind. Nur wenn derſelbe in 

ängel findet, iſt er berech⸗ 

u verlangen. 

„[5. Ernennung des kandtags-Mar⸗ 


. 8.2 
Kaas e deſſen Stellvertreters] Den Vor⸗ 


ſitzenden auf dem Landtage, welchem Wir dem 
Charakter als Landtags- Marſchall beilegen, 
fo wie deſſen Stellvertreter, wollen Wir für 
die Dauer eines jeden Landtages, aus den 


0 
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Abgeordneten des erſten Standes Selbſt er⸗ 
nennen. 

F. 30. [VIII. Berufung und Dauer des Pro⸗ 
vinzial⸗Landtags.] Für die erften ſechs Jar 
werden Wir die Stände zum Provinzial⸗Land⸗ 
tage alle zwei Jahre berufen; nach Ablauf die⸗ 
ſes Zeitraums aber ferner hierüber beſtimmen. 

$. 31. Die Dauer des Landtages wird jedes⸗ 
mal nach den Umſtaͤnden von Uns feſtgeſetzt 
werden. 

$. 32. Die Ladung der Abgeordneten zu dem 
für die Eroͤffnung des Landtages beſtimmten 
Tage geſchiehet zu gehoͤriger Zeit durch Unſern 
Kommiſſgrius. ae 

$. 33. Die Abgeordneten muͤſſen ſich fpätes 
ſtens an dem Tage vor der Eroͤffnung einfinden 
und ſich ſowohl bei dem Kommiſſarius, als bei 
dem Landtags⸗Marſchall, melden. 

$. 34. [A. Eröffnung durch den Landtags⸗ 
Kommiſſarius und deſſen amtliche Beſtim⸗ 
mung.] Der Provinzial⸗Landtag wird nach 
gehaltenem Gottesdienſte durch Unſern Kom⸗ 
miſſarius eröffnet, f 

$. 35. Derſelbe iſt die Mittelsperſon aller 
Verhandlungen; an ihn allein haben ſich die 
Staͤnde wegen jeder Auskunft oder wegen der 
Materialien, deren fie für ihre Geſchaͤfte beduͤr⸗ 
fen, zu wenden. Er theilt den Ständen, in Gemaͤß⸗ 
heit Unſerer Inſtruktion, die Propoſitionen mit, 
und empfaͤngt die von ihnen abzugebenden Er⸗ 
klaͤrungen und Gutachten, ſo wie ihre ſon⸗ 
ſtigen Vorſtellungen, Bitten und Beſchwerden. 

$. 36. Den Berathungen wohnt er nicht bei; 
er kann aber den Eintritt zu mündlichen Eroͤff⸗ 
nungen verlangen oder eine Deputation zu ſich 
entbieten, fo wie die Stände Deputationen an 
ihn abſenden koͤnnen. ' 

§. 37. Er ſchließt den Landtag, reicht Uns 
die Verhandlungen deſſelben ein, und publicirt 
den hierauf zu ertheilenden Landtags⸗Abſchied 
den Staͤnden. 5 

§. 38. [B. Geſchaͤftsgang.] Bel Eröffnung 
des Landtages ſowohl, als Faſſung gültiger 
Beſchluͤſſe, if die Gegenwart von ſiebenzig 
Abgeordneten nothwendig. N 

$: 39. In der Verſammlung nehmen dle 
Mitglieder der drei Stände ihren Sitz nach der 
H. 2. beſtimmten Reihefolge. 

§. 40. Sobald die Propoſitionen mitgetheilt 
ſind, ernennt der Landtags⸗Marſchall in der 


Plenar⸗Verſammlung, mit Beruͤckſichtigung 


des Stimmen⸗Verhaͤltniſſes nach Verſchieden⸗ 
heit der Gegenſtaͤnde, beſondere ee 
welche die an den Landtag gelangenden Angeles 
genheiten zur Berathung und Beſchlußnahme 
gehörig vorzabereiten haben. Den Vorſſtz in 
dieſen Aus ſchuͤßen führt dasjenige Mitglied aus 
dem erſten Stande, welches der kandtags⸗Mar⸗ 
ſchall beſtimmt. g 

§. 41. Den Geſchaͤftsgang auf dem Landtage 
leitet überhaupt der Landtags⸗Marſchall; von 
ſeiner Anordnung haͤngt auch zunaͤchſt alles ab, 
was auf Ruhe und Ordnung in den Verſamm⸗ 
lungen Beziehung hat. Beſonders hat er dar⸗ 
auf zu ſehen, daß die Berathungen und Arbei⸗ 
ten der Staͤnde moͤglichſt beſchleunigt werden. 

$. 42. Ohne gültige Urfachen und Vorwiſſen 
des Landtags⸗Marſchalls darf kein Mitglied 
aus der Verſammlung wegbleiben; Verhinde⸗ 
rung der ferneren Theilnahme an dem Land⸗ 
tage, durch Krankheit, oder andere dringende 
Urſachen, fordert die Anzeige deskandtags⸗Mar⸗ 
ſchalls bei dem Landtags⸗Kommiſſarius, welcher 
als dann ſofort den Stellvertreter einberuft. 

§. 43. Wenn ein Mitglied über einen beſon⸗ 
dern Gegenſtand einen Antrag an die Verſamm⸗ 
lung richten will, ſo hat daſſelbe ſolches vor der 
Verſammlung ſchriftlich, mit Bemerkung des Ge⸗ 
geptantts, dem Landtags⸗Marſchall anzuzeigen. 

etzterer ruft dann das Mitglied zur Haltung 

des Vortrages auf. Der Inhalt deſſelben muß 
ſchriftlich zum Protokoll gegeben werden. 

§. 44. Die Abfaſſung der ſtaͤndiſchen Schrif⸗ 
ten trägt der Landtages Marfchall den hierzu 

eeigneten Mitgliedern des Landtages auf. 

Jede ſolche Schrift wird in der Verſammlung 
verleſen, und, nach Vereinigung über die Faſ⸗ 


ſung, die Reinſchrift von dem Landtags⸗Mar⸗ 


ſchall und den Staͤnden vollzogen. 

§. 45. Alle Schriften, welche nicht elnen Ans 
trag an den Landtags⸗Kommiſſarius enthalten, 
ſind an Uns zu richten und dem erſtern durch 
eine ſtaͤndiſche Deputation zu übergeben. 
N 4 46. Die Abgeordneten aller Srände des 
Koͤnigreichs Preußen bilden eine ungetheilte 
Einheit; ſie verhandeln die Gegenſtaͤnde ge⸗ 
meinſchaftlich. Ju einem gültigen Beſchluſſe 
über ſolche Gegenſtaͤnde, welche von Uns zur 
Berathung an fie gewieſen, oder ihrem Bes 
ſchluſſe mit Vorbehalt Unſerer Sanktion uͤber⸗ 
laſſen, oder ſonſt zu Unſerer Kenntniß zu 
bringen ſind, wird eine Stimmenmehrheit von 


- 233 — 


zwei Drittheilen erfordert; iſt dieſe bei einer 
Sache, — von den Staͤnden das Gut⸗ 
achten erfordert worden, nicht vorhanden, ſo 
wird ſolches mit Angabe der Verſchiedenheit 
der Meinungen ausdruͤcklich bemerkt. Alle an⸗ 
dere ſtaͤndiſche Beſchluͤſſe koͤnnen durch die ein⸗ 
fache Mehrheit ihre Beſtimmung erhalten. 

F. 47. Bei Gegenſtaͤnden, bei denen das In⸗ 
tereſſe der Staͤnde gegen einander geſchieden 
iſt, findet Sonderung in Theile ſtatt, ſobald 
zwei Drittheile der Stimmen eines Standes, 
welcher ſich durch den Beſchluß der Mehrheit 
verletzt glaubt, darauf dringen. In einem 
ſolchen Falle verhandelt die Verſammlung nicht 
mehr in der Geſammtheit, ſondern nach den 
einzelnen Ständen ($. 2.). Die auf dieſe Weiſe 
hervorgehende Verſchiedenheit der Gutachten 
wird dann zu Unſerer Entſcheidung vorgelegt. 

§. 48. Wenn Gegenſtaͤnde, welche das pro⸗ 
vinzielle Intereſſe eines der einzelnen in dieſem 
ſtaͤndiſchen Verbande begriffenen Landestheile 
(F. 1. betreffen, in der Geſammtberathung 
verhandelt werden, und die Stimmenmehrheit 
fi) gegen daſſelbe erklaͤrt, fo find die Abgeord⸗ 
neten eines ſolchen Landes theils berechtigt, ihre 
abweichende Meinung, mit Berufung auf Un⸗ 
ſere Entſcheidung, zu den Landtagsverhand⸗ 
iungen zu geben, worauf fie dann jederzeit bes 
ſondern Beſcheid erhalten werden. 

H. 49. Bitten und Beſchwerden der Stände 
koͤnnen nur aus dem beſonderen Intereſſe der 
Provinz und der mit ihr verbundenen einzelnen 
Landestheile hervorgehen. Individuelle Bit⸗ 
ten und Beſchwerden hat der Landtag gleich an 
die betreffenden Behoͤrden, oder an Uns un⸗ 
mittelbar zu verweiſen. Wenn aber Mitglie⸗ 
der des Landtages von Bedruͤckungen einzelner 
Individuen beſtimmte Ueberzeugung erhalten, 
fo konnen fie bei dem Landtage, mit gehörig 
conſtatirter Anzeige, darauf antragen, daß der⸗ 
ſelbe ſich für die Abſtellung bei Uns verwende. 

$. 50. Alle bei dem Landtage eingehende, fo 
wie die von demſelben ausgehenden Anträge, 
muͤſſen ſchriftlich eingegeben werden; ſind die 
letztern einmal zuruͤckgewieſen, ſo duͤrfen ſie 
nur alsdann, wenn wirklich neue Veranlaſ⸗ 
ſungen, oder neue Gruͤnde eintreten, und im⸗ 
mer nur erſt bei kuͤnftiger Berufung des Land⸗ 
tags erneuert werden. . 

9. 51. C. Verhältniß der Provinzial⸗Staͤn⸗ 
de: a) zu den Cummunen und Kreisſtaͤnden.] 


Die Stände ſtehen als berathende Verſamm⸗ 
lung, eben ſo wenig mit den Staͤnden anderer 
Provinzen, als mit den Communen ihrer Pro⸗ 
vinz in Verbindung; es finden daher keine Mit⸗ 
theilungen unter ihnen ſtatt. s N 

$. 52. [b) zu den Abgeordneten.] Die einz 
zelnen Staͤnde koͤnnen ihren Abgeordneten keine 
bindende Inſtruktionen ertheilen; es ſteht ihnen 
aber frei, fie zu beauftragen, Bitten und Ber 
ſchwerden anzubringen. 

§. 53. [D. Schließung des Landtages.] So⸗ 
bald der Commiſſarius den Landtag geſchloſſen 
hat, iſt das ſtaͤndiſche Amt des Landtags⸗ 
Marſchalls beendigt; die Landſtaͤndiſchen Der 
rathungen hoͤren auf und die Staͤnde gehen 
auseinander; auch bleibt kein fortbeſtehender 
Ausſchuß zuruͤck. Fuͤr ſolche Gegenſtaͤnde der 
laufenden ſtaͤndiſchen Verwaltung aber, welche 
Wir den Scaͤnden kuͤnftig uͤbertragen werden, 
koͤnnen ſie die geeigneten Perſonen waͤhlen und 
beſtellen, welche die Geſchaͤfte fordern. \ 

$.54. Das Reſultat der Landtags⸗Verhand⸗ 
lungen wird durch den Druck bekannt gemacht. 

§. 55, [E. Verſammlungs⸗Ort.) Zum Ver⸗ 
ſammlungs⸗Orte des Landtages beſtimmen Wir 
unſere Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Koͤnigsberg 
abwechſelnd mit Danzig. N 

F. 56. [F. Reiſekoſten und Tagegelder.] Die 
Abgeordneten ſollen angemeſſene Reiſekoſten 
und Tagegelder erhalten. Das Weitere hier⸗ 
uͤber, ſo wie wegen der allgemeinen durch den 
Landtag veranlaßten Koſten, wird die beſondere 
Verordnung ($. 4.) feſtſetzen. 

F. 57. LX. Kommunal⸗Landtage.] Die in 
einzelnen Landestheilen ($. I.) dieſes ſtaͤndiſchen 
Verbandes beſtehenden Kommunal⸗Verhaͤlt⸗ 
niſſe, gehen auf die Geſammtheit deſſelben nicht 
uͤber, wenn ſolches nicht durch gemeinſchaftli⸗ 
che Uebereinkunft beſchloſſen wird. Bis dahin 
dauern daher die bisherigen Kommunal- Bers 
faſſungen in einzelnen Landestheilen, wie ſie 
jetzt beſtehen, fort, und Wir geſtakten, daß 
für dieſe Angelegenheiten, auf vorgängige Anz 
zeige bei Unferm kandtags⸗Commiſſarius und 
mit deſſen Bewilligung, jährlich beſondere 
Kommunal⸗Landtage, jedoch mit verhaͤltniß⸗ 
mäßiger. Zuziehung von Abgeordneten aller 
Staͤnde, welchen das gegenwaͤrtige Geſetz die 
kandſtandſchaft beilegt, gehalten werden. Die 
Beſchluͤſſe über Veränderungen in den Kom⸗ 
munal⸗Einrichtungen und neue Kommunal⸗Ab⸗ 


gaben, bedürfen unſere Genehmigung. zur 
Feſtſetzung der deshalb noͤthigen näheren Be⸗ 


ſtimmungen und Ordnungen erwarten Wir die 
Vorſchlaͤge des naͤchſten Landtages, ins beſon⸗ 
dere uͤber die Fortdauer des in Koͤnigsberg be⸗ 


ſtehenden ſtaͤndiſchen Kommitté und deſſen dem 
Vorſtehenden gemaͤße Bildung. 
§. 58. [X. Kreisſtaͤndiſche Verſammlungen.] 


Was die Kreisſtaͤndiſchen Verſammlungen bez 


trifft, ſo ſollen ſolche, wo ſie bis jetzt noch ſtatt 
finden, bis auf weitere Anordnung, ferner be⸗ 
ſtehen, und da, wo ſie fruͤher beſtanden haben, 
wieder eingefuͤhrt werden. Von dem erſten 
Landtage, zu welchem dieſer ſtaͤndiſche Verband 
berufen werden wird, erwarten Wir die Vor⸗ 
ſchlaͤge, wie die Kreisſtaͤnde mit den Modifika⸗ 
tionen, welche der Zutritt aller Stände erfor⸗ 
dert, einzurichten ſeyn werden. Urkundlich un⸗ 
ter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift 
und Beidruͤckung Unſers großen Koͤniglichen In⸗ 


ſiegels. Gegeben Berlin, den ıften Juli 1823. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
5 von Schuckmann. 


Geſetz wegen Anordnung der Provin⸗ 
zialſtaͤnde im Her zogthum Pommern 
und Fuͤrſtenthum Ruͤgen. om 

Iſten Jul sz: 2 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gotres 
Gnaden, König von Preußen ꝛc. rc. ertheilen, 
in Folge des wegen Anordnung der Provinzial⸗ 
ſtaͤnde in Unſerer Monarchie am zien Juni d. J. 
erlaſſenen allgemeinen Geſetzes, fuͤr den ſtaͤndi⸗ 
ſchen Verband im , e Pommern und 
Fuͤrſtenthum Rügen, nächſtehende beſondere 
Vorſchriſten: e e e 
F. L. II. Beſtimmung der in dieſem Verban⸗ 
de begriffenen Landestheilel. Dieſer Verband 
begreift 1) Altvorpommern, 2) Neuvorpom⸗ 
mern und Ruͤgen, 3) Hinterpommern. Die 
vormals zu Weſtpreußen gehoͤrig geweſenen 
Orte e Reppow, Blumenwerder 
und Wahrlang werden, in ſtaͤndiſcher Bezie⸗ 
hung, zum Neu⸗ Stettiner Kreiſe von Hinter⸗ 
pommern gerechnet. Sonſt giebt überall die 
fruͤhere hiſtoriſche Begränzung die Regel fuͤr 
dieſen ſtaͤndiſchen Verband, mit alleinigen Aus⸗ 
ſchluß der Enklaven, welche bei den Kreiſen 


bleiben, zu denen die neue Verwaltungs⸗Ein⸗ 


theilung ſie gelegt hat. 
9.2, (II. Benennung der Provinzial⸗Staͤu⸗ 


„ 


de.) Die Stände dieſes Verbandes beſtehen: 
I. der erſte Stand, aus der Ritterſchaft, 
wobei der Fuͤrſt zu Putbus, wegen feines Fa⸗ 
milien⸗Majorats, eine Virilſtimme zuführen 
berichtigt ſeyn foll; II. der zweite Stand, 
aus den Städten; III. der dritte Stand, 
aus den uͤbrigen Gutsbeſitzern, Erbpaͤchtern 
und Bauern. - 

$. 3. [III. Ernennung der Mitglieder des 
Landtages.] Alle Stände erſcheinen auf dem 
Landtage durch Abgeordnete, welche von ihnen 
durch Wahl deſtimmt werden. Nur der Fuͤrſt 
zu Putbus führe die ihm F. 2. zugewieſene Vi⸗ 
rilſtimme in Perfon; im Verhinderungs falle 
tritt ein aus der Ritterſchaft von Neuvorpom⸗ 
mern und Ruͤgen gewaͤhlter Abgeordneter an 
ſeine Stelle. 21 95 

§. 4. [IV. Beſtimmung der Anzahl der Mit⸗ 
glieder des Landtags.] Die Anzahl der Mit⸗ 
glieder eines jeden der im §. 2. benannten Staͤn⸗ 
de beſtimmen Wir: A. Fur Altpommern) 
I. fuͤr den erſten Stand auf 4, II. fuͤr den 
zweiten Stand auf 4, III. fuͤr den dritten 
Stand auf 2: für Altvorpommern auf 
10 Mitglieder. B. Fuͤr Neu vorpommern 
und Ruͤgen, I. für den erſten Stand mit 
Einſchluß des Fuͤrſten zu Putbus auf 4, II. 
für den zweiten Stand auf 4, III. fuͤr den drit⸗ 
ten Stand auf 2: für Neu vorpommern 
und Ruͤgen auf 10 Mitglieder. C. Für 
Hintervommern, I. für den erſten Stand 
auf 16, II. fuͤr den zweiten Stand auf 8, III. fuͤr 
den dritten Stand auf 4: für Hinterpom⸗ 
mern auf 28 Mitglieder. Hieraus ergiebt ſich 
die Geſammtzahl von 48 Mitgliedern für dieſen 
ganzen ſtaͤndiſchen Verband. Die ſpeziellere Ver⸗ 
theilung der Abgeordneten jedes Standes, wird 
eine beſondere Verordnung feſtſetzen. ie 

K. 5. [V. Bedingungen der Waͤhlbarkeit; 
1) der Abgeordneten aller Staͤnde.] Bei der 
Waͤhlbarkeit der Abgeordneten aller Staͤnde 
zum Provinzlal⸗Landtage werden folgende Be⸗ 
dingungen vorausgeſetzt: 1) Grundbeſitz in 
auf- und abſteigender Linie ererbt, oder auf 
andere Weiſe erworben, und zehn Jahre lang 
nicht unterbrochen. Im Vererbungsfalle wird 
die Zeit des Beſitzes des Erblaſſers und des 
Erben zuſammengerechnet; 2) die Gemeinſchaft 
mit einer der cheiftlichen Kirchen; 3) die Vol⸗ 
lendung des dreißigſten Lebensjahres; 4 der 
unbeſcholtene Ruf. a 5 u 
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8.6. [Von der Bedingung des jebnjährigen 
— es zu dispenſiren, behalten Wir Ins Als 
lerhoͤchſtfelbſt vor. In An ſehung der Übrigen 
Bedingungen, findet keine Dis penſation ſtatt. 
F. 7. [2) der Abgeordneten der einzelnen 
Stände und zwar: a) des erſten Standes.) 
Das Recht zu dem erſten Stande fuͤr die Rit⸗ 
terſchaft als Abgeordneter gewaͤhlt zu werden, 
wird durch den Beſitz eines Nitterguts in der 
Provinz, ohne Ruͤckſicht auf die adelige Geburt 
des Beſitzers, begruͤndet. Wir behalten Uns 
jedoch vor, den Beſitz bedeutender Familien⸗ 
Fideicommißguͤter auf angemeſſene Weiſe hier⸗ 
bei zu bevorrechten. N 

$ 8. Der Beſitz eines Ritterguts in einer 
andern Unſerer Provinzen wird auf die be⸗ 
ſtimmte Dauer von zehn Jahren angerechnet. 

§. 9. Wenn Geiſtliche, Militair- und Civil⸗ 
beamte, die durch den mit vorſtehenden Bedin⸗ 
gungen verknuͤpften Beſitz eines Ritterguts dem 
erſten Stande angehoͤren, als Abgeordnete deſ⸗ 
ſelben gewahlt werden, fo bedürfen fie der Be⸗ 
urlaubung ihrer Vorgeſetzten. 

F. 10, [b) des zweiten Standes.] Als Ab; 
geordnete des zweiten Standes koͤnnen nur ſtaͤd⸗ 
tiſche Grundbeſitzer gewaͤhlt werden, welche 
entweder zeitige Magiſtratsperſonen ſind, oder 
ein buͤrgerliches Gewerbe treiben. Bei den letz⸗ 
tern muß der Grundbeſitz mit dem Gewerbe zu⸗ 
ſammen, einen nach der Verſchiedenheit der 
Staͤdte abzumeſſenden Werth haben, welchen 
die $. 4. vorbehaltene beſondere Verordnung bes 
ſtimmen wird. f 

F. II. (e) des dritten Standes.) Bei dem 
dritten Stande wird zu der Eigenſchaft eines 
Landtags Abgeordneten der Beſitz eines als 
Hauptgewerbe ſelbſt bewirthſchafteten Land⸗ 
guts erfordert, deſſen Groͤße ebenfalls die be⸗ 
fondere Verordnung (F. 4.) feſtſetzen wird. 

H. 13. [VI. Bedingungen des Wahlrechts. 
Die vorbemerkten Bedingungen der Waͤhlbar⸗ 
keit treten auch fuͤr die Befugniß zur Wahl ein, 
mit dem Unterſchiede, daß fuͤr die Waͤhlenden, 
oder Wahlmaͤnner, die Vollendung des vier 
und zwanzigsten Lebensjahres genuͤgt; und 
nicht zehnjähriger, ſondern nur eigenthuͤmli⸗ 
cher Beſitz, ohne Ruͤckſicht auf die bei dem drit⸗ 
ten Stande nach H. II. zu beſtimmende Große 
des Grundbeſitzes, erforderlich iſt. 5 
. 13, Das Wahlrecht und die Waͤhlbarkeit 
ruhen, wenn uͤber das Vermögen deſſen, dem 


chen Beſitzes. 


dieſe Befugniſſe zuſtehen, der Konkurs er oͤff⸗ 
net iſt, imgleichen, waͤhrend eines nicht einer 
moraliſchen Perſon zuſtaͤndigen geſellſchaftli⸗ 
e Bei dem erſten Stande hören 
Waͤhlbarkeit und Wahlrecht auf, wenn durch. 
Zerſtuͤckelung die Eigenſchaft eines Rittergu⸗ 
tes vernichtet wird. n 
$. 14. In mehreren Kreiſen Angeſeſſene koͤn⸗ 
nen in ſedem der Kreiſe, in welchem ſie anſaͤſſig 
ſind, waͤhlen und gewaͤhlt werden. In letzte⸗ 
rem Falle bleibt es dem Gewaͤhlten uͤberlaſſen, 
für welchen Kreis er eintreten will. ‚se 
$. 15. Ein Abgeordneter kann auch Mitglied 
des Landtags einer andern Provinz ſeyn, wenn 
die Zeit der Verſammlung es zuläßt. 
$. 16. [VII. Ausübung des Rechts der 
Standſchaft. a) Von den gewaͤhlten Abgeord⸗ 
neten.] Wer durch Wahl beſtimmt iſt, als Ab⸗ 
geordneter auf dem Landtage zu erſcheinen, 
kann keinen Andern fuͤr ſich bevollmaͤchtigen. 
F. 17. [b) Von den Waͤhlern.] Auch das 
Wahlrecht muß in Perſon ausgeuͤbt werden. 
§. 18. [c) Bei Vollziehung des Wahlakts. 
1) Vom erſten Stande.] Die Wahlen der Ab⸗ 
geordneten zum Landtage werden von dem er⸗ 
ſten Stande auf Kreistagen nach bisheriger 
Obſervanz vollzogen. 
F. 19. (2) vom zweiten Stande.] Jede ein⸗ 
zelne derjenigen Städte, welche durch die ber 
fondere Verordnung (F. 4.) Virilſtimmen ers 


halten, wählt ihre Abgeordneten zum Landtage 


in ſich; alle übrige Städte ohne Unterſchied, 
ob fie Immediat⸗ oder Mediatſtaͤdte find, waͤh⸗ 
len in ſich Waͤhler. Dieſe treten kollektiv in 
Wahlverſammlungen nach Bezirken zuſammeg, 
und waͤhlen die Landtags⸗Abgeordneten. Die 
Zahl der Waͤhler wird die bemerkte Verord⸗ 
nung nach der Groͤße der Staͤdte beſtimmen. 

§. 20. [3) vom dritten Stande,] Von den 
Dorfgemeinden waͤhlt eine jede nach ihrer fuͤr 
andere Dorfangelegenheiten hergebrachten Wei⸗ 
ſe einen Waͤhler; die Waͤhler verſammeln ſich 
mit den Beſitzern der einzeln liegenden, zu kei⸗ 
ner beſtimmten Dorfgemeinde gehörenden Guͤ⸗ 
ter des dritten Standes, welche aber das Maaß 
der Wahlfaͤhigkeit (§. 11) haben muͤſſen, bes 
zirksweiſe zur Wahl des Bezirkswaͤhlers; die 
Bezirkswaͤhler treten dann zuſammen, und 
wählen den kandtags⸗Abgeordneten. 

F. 21. Die Zuſammenlegung der Bezirke, 
ſowohl für die kollektiv wählenden Städte, als 


für den dritten Stand, wird die beſondere Ver⸗ 
ordnung (. 4.) feſtſetzen. 5 8 

F. 22. [4) in Anſehung aller drei Stände.] 
Die Wahlen der Abgeordneten zum Landtage 
geſchehen auf Sechs Jahre dergeſtalt, daß alle 
drei Jahre die Haͤlfte der Abgeordneten eines 
jeden Standes ausſcheidet, und alle drei Jahre 
zu neuen Wahlen geſchritten wird. 

$. 23. Die für das erſtemal Ausſcheldenden 
werden nach drei Jahren durch das Loos be⸗ 
ſtimmt. Alle Ausſcheidende ſind wieder waͤhlbar. 

§. 24. ge: jeden Abgeordneten wird gleich⸗ 
zeitig ein Stellvertreter gewaͤhlt. 

§. 25. Wenn bei den Wahlen zu Wählern, 
Bezirkswaͤhlern und Landtags Abgeordneten, 
gleiche Stimmen entſtehen, ſo giebt die Stim⸗ 
me des Aelteſten der Waͤhlenden den Ausſchlag. 

§. 26. Alle Wahlen ſtehen unter der Aufſicht 
des Landraths, in deſſen Kreiſe ſie vorgenom⸗ 
men werden. Die Wahlen der Bezirks waͤhler 
und der Landtags Abgeordneten leitet er un⸗ 
mittelbar, oder durch einen von ihm zu ernen⸗ 
nenden Stellvertreter; die Wahlen in den ein⸗ 
zelnen Staͤdten und Dorfgemeinden aber wer⸗ 
den zunaͤchſt von der Orts⸗Obrigkeit geleitet. 

$. 27. Die geſchehene Wahl der Wähler iſt 
dem Landrath, die Wahl der Bezirkswaͤhler 
und Landtags- Abgeordneten aber dem Land⸗ 
tags⸗Kommiſſarius, mit Einſendung der Wahl⸗ 
Protokolle, anzuzeigen. Letzterer hat zu pruͤ⸗ 


fen, ob ſelche in der Form, und nach den Ei⸗ 


genſchaften der Abgeordneten, der Vorſchrift 
gemaͤß, geſchehen ſind. Nur wenn derſelbe 
in dieſer Beziehung Maͤngel findet, iſt er be⸗ 
rechtigt, eine andere Wahl zu verlangen. 
F. 28. [5) Ernennung des Landtags⸗Mar⸗ 
ſchalls und deſſen Stellvertreters] Den Vor⸗ 
ſitzenden auf dem Landtage, welchem Wir dem 
Charakter als Landtags-Marſchall beilegen, ſo 
wie deſſen Stellvertreter, wollen Wir fuͤr die 
Dauer eines jeden Landtags, aus den Mitglie⸗ 
dern des erſten Standes ſelbſt ernennen. 
F. 29. [VIII. Berufung und Dauer des 
1 Fuͤr die erſten ſechs 
ahre werden Wir die Staͤnde zum Provin⸗ 
zial⸗Landtage alle zwei Jahre berufen, nach 
Ablauf dieſes Zeitraums aber ferner hieruͤber 
beſtimmen. ö 
$. 30. Die Dauer des Landtags wird jedes⸗ 
mal nach den Umſtaͤnden von Uns feſtgeſetz 
werden. - 


$. 31. Die Ladung der Mitglieder zu dem 
für die Eroͤffnung des Landtags beſtimmten 
Tage geſchieht zu gehoͤriger Zeit durch Unſern 
Kommiſſarius. | 

§. 32. Die Abgeordneten muͤſſen ſich ſpaͤte⸗ 
ſtens an dem Tage vor der Eroͤffnung des Land⸗ 
tags einfinden, und ſich ſowohl bei dem Kom⸗ 
miſſarius, als dem Landtags⸗Marſchall, melden. 

§. 33. [A. Eröffnung deffelben durch den 
Landtags⸗Kommiſſarius und ſonſtige amtliche 
Beſtimmungen des legtern.] Der Provinzials 
Landtag wird nach gehaltenem Gottes dienſte 
von Unſerm Kommiſſarius eröffne:, 5 

$. 34. Derſelbe iſt die Mittelsperſon aller 
Verhandlungen; an ihn allein haben ſich daher 
die Stände wegen jeder Auskunft, oder wegen 
der Materialien, deren fieıfür ihre Geſchaͤfte 
beduͤrfen, zu wenden. Er theilt den Staͤnden 
in Gemaͤßheit Unſerer Inſtruktion die Propo⸗ 
ſitionen mit, und empfaͤngt die von ihnen ab⸗ 
zugebenden Erklaͤrungen und Gutachten, ſo 
wle ihre ſonſtigen Vorſtellungen, Bitten und 
Beſchwerden. 

H. 35. Den Berathungen wohnt er nicht bei; 
er kann aber den Eintritt zu muͤndlichen Eroͤff⸗ 
nungen verlangen, oder eine Deputation zu 
ſich entbieten, ſo wie die Staͤnde Deputationen 
an ihn abſenden koͤnnen. 

. 36. Er ſchließt den Landtag, reicht uns 
die Verhandlungen deſſelben ein, und publizirt 
den hierauf zu ertheilenden Landtags⸗Abſchied 
den Staͤnden. 

$. 37. [LB. Geſchaͤftsgang.] Bel Eröffnung 
des Landtags ſowohl, als zur Faſſung guͤltiger 
Beſchluͤſſe, muͤſſen wenigſtens drei Viertheile 
der Geſammtheit der Abgeordneten auf dem⸗ 
ſelben gegenwaͤrtig ſeyn. 

. 38. In der Verſammlung nehmen die Mit⸗ 
glieder der drei Staͤnde ihren Sitz nach der 
§. 2. beſtimmten Reihefolge. 

§. 39. Sobald die Propoſitionen mitgetheilt 
ſind, ernennt der Landtags-Marſchall in der 
Plenar-Verſammlung, mit Beobachtung des 
Stimmen⸗Verhaͤltniſſes, nach Verſchiedenheit 
der Gegenſtaͤnde, beſondere Aus ſchuͤſſe, welche 
die an den Landtag gelangenden Angelegenhei⸗ 
ten zur Berathung und Beſchluß nahme gehoͤ⸗ 
rig vorzubereiten haben. Das Direktorium die⸗ 
fer Aus ſchuͤſſe führe dasjenige Mitglied aus 
dem erſten Stande, welches der Landtags⸗ 
Marſchall dazu beſtimmt. a 


F. 40. Den Geſchaͤftsgang auf dem Lands 
tage leitet Überhaupt der Landtags» Marfchall. 
Von ſeiner Ordnung haͤngt auch zunaͤchſt alles 
ab, was auf Ruhe und Ordnung in den Vers 
ſammlungen Beziehung hat. Beſonders hat er 
darauf zu ſehen, daß die Berathungen und Ar⸗ 
beiten der Staͤnde moͤglichſt beſchleunigt werden. 

F. 41. Ohne gültige Urſachen und Vorwiſſen 

des Landtags⸗Marſchalls darf kein Mitglied 
aus der Verſammlung wegbleiben; Verhinde⸗ 
rung der fernern Theilnahme an dem Landtage 
durch Krankheit oder andere dringende Urſachen, 
fordert die Anzeige des Landtags⸗Marſchalls 
bei dem Landtags⸗Kommiſſarius, welcher als⸗ 
dann ſofort den Stellvertreter einberuft. 

.$ 42. Wenn ein Mitglied über einen beſon⸗ 


dern Gegenſtand einen Antrag an die Ver⸗ 


fammlung richten will, ſo hat daſſelbe ſol⸗ 
ches vor der Verſammlung ſchriftlich mit Be⸗ 
merkung des Gegenſtandes dem kandtags⸗ 
Marſchall anzuzeigen. Letzterer ruft dann den 
Abgeordneten zur Haltung des Vortrags auf. 
Der Inhalt deſſelben muß ſchriftlich zum Pro⸗ 
tokoll gegeben werden. a 

$. 43. Die Abfaſſung der ſtaͤndiſchen Schrif⸗ 
ten trägt der kandtags⸗Marſchall den hierzu 
geeigneten Mitgliedern des Landtags auf. Je⸗ 
de ſolche Schrift wird in der Verſammlung 
verleſen, und, nach der Vereinigung uͤber die 
Faſſung, die Reinſchrift von dem Landtags⸗ 
Marſchall und den Staͤnden vollzogen. a 

§. 44. Alle Schriften, welche nicht einen Ans 
trag an den Commiſſarius enthalten, ſind an 
Uns zu richten und demſelben durch eine ſtaͤn⸗ 
diſche Deputatlon zu uͤbergeben. 

§. 45, Die Mitglieder aller Stände von Pom⸗ 
mern und Rügen bilden eine ungetheilte Ein⸗ 
beit; fie verhandeln die Gegenſtaͤnde gemein⸗ 
ſchaftlich. Zu einem gültigen Beſchluſſe über 
ſolche Gegenſtaͤnde, welche von Uns zur Vera⸗ 
thung an ſie gewieſen, oder ihrem Beſchluſſe 
mit Vorbehalt Unferer Sanktion überlaffen, 
oder ſonſt zu Unferer Kenntniß zu bringen find, 
wird eine Stimmenmehrheit von zwei Dritt⸗ 
theilen erfordert; iſt dieſe bei einer Sache, 
woruͤber von den Ständen das Gutachten er⸗ 
fordert worden, nicht vorhanden, fo wird ſol⸗ 
ches mit Angabe der Verſchiedenheit der Mei⸗ 
dische gude nich bemerkt. Alle andere ſtaͤn⸗ 
diſche Beſchluͤſſe koͤnnen durch die einfache 
Mehrheit ihre Beſtimmung erhalten. 


9g. 46. Bei Gegenſtaͤnden, bei denen das In⸗ 
kereſſe der e gegen einander geſchieden 
iſt, findet Sonderung in Theile ſtatt, ſobald 
zwei Drittheile der Stimmen eines Standes, 
welcher ſich durch einen Beſchluß der Mehrheit 
verletzt glaubt, darauf dringen. In einem ſol⸗ 
chen Falle verhandelt die Verſammlung nicht 
mehr in der Geſammtheit, ſondern nach den 
§. 2. beſtimmten Ständen. Die auf dieſe Weiſe 
hervorgehende Verſchledenheit der Gutachten 
der einzelnen Staͤnde, wird dann zu Unſerer 
Entfcheidung vorgelegt. 

. 47. Wenn Gegenftände, welche das pro⸗ 
vinzielle Intereſſe eines der einzelnen in dieſem 
ſtaͤndiſchen Verbande begriffenen, im $. I. bes 
nannten Landestheile betreffen, in der Geſammt⸗ 
Berathung verhandelt werden, und die Stim⸗ 
menmehrheit ſich gegen daſſelbe erklaͤrt hat, fo 
ſind die Abgeordneten eines ſolchen Landestheils 
berechtigt, ihre abweichende Meinung mit Be⸗ 
rufung auf Unſere Entſcheidung zu den Land⸗ 
tags⸗Verhandlungen zu geben, worauf ſie dann 
jederzeit beſondern Beſcheid erhalten werden. 

§. 48. Bitten und Beſchwerden der Staͤnde 
koͤnnen nur aus dem beſondern Intereſſe der 
Provinzen und der mit ihnen verbundenen ein⸗ 
zelnen Theile hervorgehen. Individuelle Bits 
ten und Beſchwerden hat der Landtag gleich an 
die betreffenden Behoͤrden oder an Uns unmit⸗ 
telbar zu verweiſen; wenn aber Mitglieder des 
Landtags von Bedruͤckungen einzelner Indivi⸗ 
duen beſtimmte Ueberzeugung erhalten, fo koͤn⸗ 
nen ſie bei dem Landtage, mit gehoͤrig konſta⸗ 
tirter Anzeige, darauf antragen, daß derſelbe 
ſich für die Abſtellung bei Uns verwende. 

§. 49. Alle bei dem Landtage eingehende, fo 
wie die von demſelben ausgehenden Antraͤge 
muͤſſen ſchriftlich eingegeben werden. Sind 
die Letztern einmal zuruͤckgewieſen, ſo duͤrfen 

e nur alsdann, wenn wirklich neue Veran⸗ 

ſſungen oder neue Gründe eintreten, und im⸗ 
mer nur erſt bei kuͤnftiger Berufung des Land⸗ 
tags erneuert werden. 

§. 50. [C. Verhältniß der Provinzialſtaͤnde: 
a) zu den Kommunen und Kreisſtaͤnden.] Die 
Staͤnde ſtehen als berathende Verſammlung eben 
ſo wenig mit den Staͤnden anderer Provinzen, 
als mit den Comm nen und Kreisſtaͤnden ihrer 
Provinz in Verbindung; es finden daher keine 
Mittheilungen unter ihnen ſtatt. 

§. 51. [b) zu den Abgeordneten.] Die eins 
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zelnen Stände koͤnnen ihren Abgeordneten keine 
bindende Inſtruktlonen ertheilen; es ſteht ihnen 
aber frei, ſie zu beauftragen, Bitten und Be⸗ 

ſchwerden anzubringen. 
F. 52. [D. Schließung des Landtags.] So⸗ 
bald der Kommiſſarius den Landtag geſchloſſen 
hat, iſt das ſtaͤndiſche Amt des Landtags⸗Mar⸗ 
ſchalls beendigt, die landſtaͤndiſchen Berathun⸗ 
gen hoͤren auf, und die Staͤnde gehen ausein⸗ 
ander, auch blelbt kein fortbeſtehender Aus⸗ 
ſchuß zuruͤck. Fuͤr ſolche Gegenſtaͤnde der lau⸗ 
fenden ſtaͤndiſchen Verwaltung aber, welche 
Wir den Staͤnden kuͤnftig uͤbertragen werden, 
koͤnnen ſie die geeigneten Perſonen waͤhlen und 
beſtellen, in ſofern die Geſchaͤfte ſolches fordern. 
§. 53 Das Reſultat der Landtags verhand⸗ 
lungen wird durch den Druck bekannt gemacht. 
FS. 54. [E. Verſammlungsort.] Zum Ver⸗ 
ſammlungsorte des Landtags beſtimmen Wir 

die Stadt Stettin. 3 1 
F. 55. [F. Reiſekoſten und Tagegelder.] Die 
Fandtags⸗Abgeordneten ſollen angemeſſene Rei⸗ 
ſekoſten und Tagegelder erhalten. 
re hieruͤber, ſo wie wegen der allgemeinen durch 
den Landtag veranlaßten Koſten, wird die be⸗ 

ſondere Verordnung (. 4.) feſtſetzen. 
F. 56. [IX. Kommunal⸗Landtage.] Die in 
jedem der einzelnen Landestheile dieſes ſtaͤndi⸗ 
kiſſe gehen auf die Geſammtheit deſſelben nicht 
über, wenn ſolches nicht durch gemeinſchaftli⸗ 
che Uebereinkunft beſchloſſen wird. Bis dahin 
dauern daher die bisherigen Kommunalverfaſ⸗ 
ſungen dieſer einzelnen Landestheile in ihrer ob⸗ 
ſervanzmaͤßigen Einrichtung fort, und Wir ges 
ſtarten, daß für dieſe Angelegenheiten, auf 
vorgaͤngige Anzeige bei Unſerm Landtags⸗Kom⸗ 
miſfarius und deſſen Bewilligung, jährlich be⸗ 
ſondere Kommunal⸗Landtage, jedoch mit vers 
haͤltnißmaͤßiger Zuziehung von Abgeordneten 
aller Stände, welchen das gegenwärtige Ge⸗ 
ſetz der Landſtandſchaft beilegt, fuͤr Altvor⸗ 
und Hinterpommern in Stettin und fuͤr Neu⸗ 
vorpommern und Ruͤgen, in Stralſund gehal⸗ 
ten werden. Die Beſchluͤſſe uͤber Veraͤnderun⸗ 
gen in den Kommunal-⸗Einrichtungen und neue 
Kommunal⸗Auflagen, bedürfen Unſerer Sank⸗ 
tion. Zur Feſtſetzung der deshalb noͤthigen 
naͤheren Beſtimmungen und Ordnungen erwar⸗ 
ten Wir die Vorſchlaͤge des naͤchſten Landtags. 

* e } N 
* 


Das Weite⸗ 


: ne Verbandes beſtehenden Kommunalverhälts 


Badekur, am Mittwoch den 30. 


Frankfurt a. M., vom 27. July 


erhalten werde. 


8. 57. [X. Kreisſtaͤndiſche Verſammlungen. 
Was die kreisſtaͤndiſchen — 92 


trifft, ſo ſollen ſolche, wo ſie bis jetzt noch 


ſtatt finden, bis auf weitere Anordnung ferner 


beſtehen, und da, wo ſie fruͤher beſtanden ha⸗ 


ben, wieder eingefuͤhrt werden. Von dem er⸗ 
ſten Landtage, zu welchem dieſer ſtaͤndiſche 
Verband berufen werden wird, erwarten wir 
die Vorſchlaͤge, wie die kreisſtaͤndiſchen Ver⸗ 
ſammlungen mit den Modifikationen, welche 
der Zutritt aller Staͤnde erfordert, einzurich⸗ 
ten ſeyn werden. Urkundlich unter Unſerer 
Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und Beidruͤk⸗ 
kung Unſers großen Königlichen Inſiegels. 
Gegeben Berlin, den ıften Juli 1823. 
(I. 8.) Friedrich Wilhelm. 
| von Schumann. 


Dresden, den 2. Aug. 

Geſtern Mittags halb 1 Uhr ſind Se. Maj. 
der König von Preußen, auf Hoͤchſtdero Ruͤck⸗ 
reife von Toͤplitz, im Koͤnigl. Sommer ⸗Hof⸗ 
lager zu Pillnitz eingetroffen, und haben mit 
Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤten und den Prinzen und 
Prinzeſſinnen, Kaiſerl. und Koͤnigl. Hoheiten, 
geſpeiſet. Es hatte Tafelmuſik ſtatt. f 

Hierauf haben Se. Koͤnigl. Maj. die Reiſe 
durch hieſige Reſidenz fortgeſetzt. 

m 4. July ward hier, von der ehrenwer⸗ 


A 
then Geſellſchaft zu Rath und That, eine wohl⸗ 


thaͤtige Lehranſtalt für 300 ganz arme Knaben 
und Mädchen, feierlich eröffnet, 


Wien, vom k. Auguſt. 2 
Se. Majefät der Kaifer haben Sich mit Jh⸗ 
rer Majeſtaͤt der Kaiferin, . 
uly Vor⸗ 
mittags‘ von Baden zurück nach der Hofburg 
verfuͤgt, und ſind heute fruͤh von hier nach 


Kubereck gereiſet, von wo Allerhoͤchſtdie ſelben 


Sich auf die übrigen Familien⸗Herrſchaften in 
Oeſterreich begeben werden. x 


ae 


Man berſſchert, daß der bisherige» fönigl. 


wuͤrtembergſche Bundestagsgeſandte, Freiherr 


v. Wangenheim, der ſich in den Privatſtand 


zuruͤckzieht, in dem bisherigen Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten zu Stuttgart, 


Grafen von Winzingerode, einen Nachfolger 


Erſte Sellage 
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< Erſte Beilage zu No. 93. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Mainz, vom 25. July. 

Die hieſige Zentral⸗Unterſuchungs⸗Com⸗ 
miſſion für. die demagogiſchen Umtriebe in 
Deutſchland hat im Laufe dieſes Jahres fort⸗ 
gefahren, ausfuͤhrliche Berichte an die hohe 
deutſche Bundesverſammlung in Frankfurt zu 
erſtatten. Noch bis auf dieſe Stunde haben 
nicht alle Unterſuchungen beendigt werden koͤn⸗ 
nen, weil über manches noch weitere Aufklaͤ⸗ 
rung erwartet werden muß. Ende Novembers, 
wo die Vundes verfammlung nach beendigten 
3 wieder zuſammentrite, hofft man alle 

ata zur Erſtattung des Final⸗Berichts bei⸗ 
ſammen zu haben. Muͤrnb. Zeit.) 

Paris, vom 26. Juln. 

In Marſeille iſt die Hochſchule auf hoͤhern 
Befeyl geſchloſſen worden. Ungefaͤhr 4 Wochen 
vorher wur den 18 Zoͤglinge wegen ihrer Unord⸗ 
nung weggeſchickt und Manche wollen in der 

anzen Maaßregel nur ein ſtrenges Beiſpiel 
ſehen, wie die Regierung ſchlechte Lehren zu 
beſtrafen willens ſey. Andere behaupten, die 
Schule ſolle eine neue Einrichtung erhalten, 
noch andere aber meynen, die Peres de la foi 
faͤnden das Local bequem. 

Nach dem Moniteur iſt weder die Gefahr, 
worin der Coloſſe vor Cadix geſchwebt haben 
ſoll, noch die Verungluͤckung der Brigg Zeébre 
gegruͤndet. 

Der Moniteur enthaͤlt Folgendes aus Roche⸗ 
fort vom 12. July: „Franz Mayonne ward 
am 17. Januar v. J. zu Auch, mittelſt Urtheils 


der Aſſiſen des Gers⸗ Departements, wegen 


Mordattentat zu ewiger Kettenſtrafe und zum 
Brandmarken mit den Buchſtaben T. P. (Pra- 
waux perpetucls) verdammt, welcher Richter⸗ 
ſpruch auch am saſten deſſelben Monats, nach 
vorhergegangener oͤffentlichen Ausſtellung, an 
um vollzogen wurde. Jetzt, nach mehr als 
‚einem Jahre, entdeckt es ſich, daß dieſer 
Mann, Vater von 4 Kindern, jenes Verbrechen 
gar nicht begangen, ſondern, um ſeinen der 
at ſchuldigen Vater zu ‚retten, ſich dieſer 
furchtbaxen Strafe freiwillig unterworfen hat⸗ 
te. Se. Majeftät haben nunmehr denſelben, 
mittelſt Guadenbriefes vom 18. Juny d. J., 


Vom 9. Auguſt 1823. 


volle und unumſchraͤnkte Gnade widerfahren 
laſſen, und heute hat die Publication dieſer 
frohen Botſchaft in Gegenwart aller uͤbrigen 
Galeerenſclaven, in dem hieſigen Bagno Statt 
gefunden.“ 5 1 

Der Drapeau blanc meldet, daß Hr. Achille 
de Joufftoy auf der Neife nach Madrit in Bur⸗ 
gos verhaftet worden iſt; die Veranlaſſung 
hiervon iſt unbekannt. 

Die Morning- Chronicle und die Times 
ſind in Frankreich einzufuͤhren verboten. 

Die Regierung hat dem Pabſt von hier aus 
ſogleich ein kuͤnſtlich gearbeitetes Bett geſchickt, 
welches fuͤr Kranke, die am Beinbruch leiden, 
eingerichtet iſt und in Italien nicht zu haben 
ſeyn duͤrfte. : 


Bayonne, vom 19. July 9 

Briefe aus Madrit vom 15ten melden, daß 
General Balleſteros am gten zu Villa Real ges 
weſen ſey. : n 

Man vernimmt, daß ein Corps Conſtitutio⸗ 
neller bei Huete und Sacedon (in Neu⸗Caſtilien) 
erſchienen iſt und nach einem ziemlich lebhaften 
Treffen mit einigen Abtheilungen, die ſich dort 
befanden, den Weg nach Arragonien genom⸗ 
men hat. j 
Man weiß nun auf eine offizielle Art, daß 
die Madriter Regentſchaft alle Anleihen und 
Verpflichtungen der conſtitutlonellen Regierung 
anerkannt habe. N 


Von der ſpaniſchen Grenze, 
vom 25. July. 5 

Unſer Blokadecorps vor Cadixr erhält neuer⸗ 
dings namhafte Verſtaͤrkungen, die ſich auf 
dem Marſch befinden, um zum General Bor⸗ 
deſoult zu ſtoßen. Die Deckung der Blokade 
iſt dem General Bourmont uͤbertragen, deſſen 
Truppen auf beiden Seiten des Guadalquivir 
aufgestellt ſind. General Bourmont's Haupt⸗ 
quartier iſt bis jetzt zu Sevilla geblieben. Zur 
Sicherheit der Verbindung zwiſchen Sevilla 
und Madrit concentrirt ſich noͤrdlich von Cor⸗ 
dova ein franzoͤſiſches mobiles Corps, das zu 
dieſem Behufe bereits zu Anfang dieſes Mo⸗ 
nats aus der Gegend von Madrit aufgebrochen 
war. Eſtremadura iſt beiderſeits von Truppen 


* 


* 
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ziemlich entblößt. 
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Badajoz hat eine nicht un⸗ 
betraͤchtliche Beſatzung, die ſich jedoch nicht 
aus dem Platze entfernen kann, weil diefer ſonſt 
von den Rohaliſten, die fir 
Punkten der Provinz organifirt haben, beſetzt 
werden würde. — Das Einrücken des General 
Bourcke in Gallizien beſtaͤtigt ſich nicht allein, 
ſondern man weiß aus zuverlaſſiger Quelle, 
daß unſere Truppen Meiſter von Lugo ſind und 
gegen das Innere des Landes vordringen. 

General Molitor hal, den Befehlen des Ge⸗ 


neraliſſimus zufolge, feine Unternehmungen 


rtgeſetzt. Demzufolge brach er mit feinem 
e das ſich laͤngere Zeit hindurch 
zu St. Felipe befunden hatte, nach Murcia 
auf, Vor Alicante iſt ein kleines Beobach⸗ 
tungscorps zuruͤckgeblieben, und in der Stadt 
Valencia ficht ein aus franzoſßſchen Truppen 
und ſpaniſchen Royaliſten Feſtebendes Reſerve⸗ 
corps, das ſich im Rothfatl ſogleteh auf alle 
Punkte, wo ſeine Gegenwart nothwendig i 
richten kann. Die zahlreichen einzelnen Forts, 
die ſich im Innern und längs den Kuͤſten der 
Previnz Valencia befinden, find größsentheils 
von Abtheilungen der Glaubensarmee blokirt 
oder wenigſtens beobachtet. — Die wichtigſte 
Stadt im Murcianiſchen iſt der mit guten Fe⸗ 


ſtungswerken verſehene Hafen von Carthageng, 


wo ſich eine zahlreiche Beſatzung befinden ſoll. 
555 i General Molitor mußte alles daran ge⸗ 
legen ſeyn, fo ſchnell als moͤglich ins Koͤnig⸗ 
reich Granada einzuruͤcken, um die Truppen 
von Balleſteros, die uͤber Purchena ſich dahin 
zuruckzogen, zu verfolgen. Er iſt deshalb, 
nach kurzem Aufenthalt in der Stadt Murcia, 
nach Lorca aufgebrochen. — Balleſteros, der 
ſeinem Hauptcorps vorausgeeilt war und ſich 
mehrere Tage zu Granada befunden hatte, fucht 


die in Andaluſien zerſtreuten einzelnen Truppen⸗ 


abtheilungen zu ſammeln, um wieder eine Ar⸗ 
mee aufzustellen. Es dürfte ihm aber ſchwer 
werden, ſeinen Zweck zu erreichen, da unter 
den fpanifchen Truppen die größte Unordnung 
eingeriſſen iſt und unſere Feldherren in Anda⸗ 
luſten ihnen keine Zeit zu irgend einer Organi⸗ 
ſation laſſen werden. Die meiſten dieſer ſpa⸗ 
niſchen Truppen befinden ſich gegenwaͤrtig im 
ſuͤdweſtlichen Theile der Provinz Granada. 


General Morillo ſagt am Schluß ſeiner Pro⸗ 


klamation, die er am gten in Lugo an die Ber 
wohrer des aten Diſtrikts erließ: Wir haben 
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die ſich auf mehreren 


uns erboten, zur Befreiung des Königs und zur 
der een n des Friedens in Galicien un⸗ 
ter folgenden Bedingungen mitzuwirken: 1) 
Niemand ſoll wegen Meinungen, die er ertog 
geäußert haben mag, oder wegen des politiſchen 
Begehmens, das er bis zur Invsſion diefer 
Provinzen eingehalten, verfolgt oder beunru⸗ 
bigt werden, 2) Die Perſonen und das Eigen⸗ 
thum ſollen gewiſſenhaft reſpectirt; jede Art 
von Unordnung (oil nachdrücklich unterdrückt 
werden. Ich bin er waͤchtigt, Euch dieſe Garan⸗ 
tie zuzuſichern : Ag iſt hinreichend, um die herr⸗ 
ſchende ſchen SE Ruhe umzuwandeln. Die 
franzoͤſiſchen zen, die meinigen und alle 


Behörden werden in ihrer pünktlichen Beobach⸗ 


tung wetteifern. Jetzt iſt es Eure Sache, Euch 
von der Nochwendigkeit zu überzeugen, um zu 
jedem Preis die oͤffentliche Ruhe aufrecht zu er⸗ 
halten und zur Vereinigung aller Spanſer mit⸗ 
zuwirken. Einwohner dieſer Provinzen, Annige 
Eintracht herrſche zwiſchen allen Spaniern. 
Verbannen wir ſogar die Ramen der Partheien, 
in welche wir getrennt waren. So werden wir 
den Reibungen ein Ziel ſetzen; dieſen Tagen der 
Zwietracht, die waͤhrend ſo langer Zeit unſer 
Daſeyn vergiftet, werden Tage des Friedens 
und des Gläckes folgen. Oeffnen wir denjeni⸗ 
gen unſere Arme, die im Irrthum geſchwebt, 
denjenigen, die noch von demſelben befangen 
find; dies iſt das einzige Mittel fie zu uͤberzeu⸗ 
gen und aus ihnen Menſchen zu ſchaffen, die 
dem Vaterlande nuͤtzlich ſeyn moͤgen. Voͤlker. 
vereint Eure Anſtrengungen mit meinen patrio⸗ 
tiſchen Wuͤnſchen, und Ihr werdet Euch einer 
Ordnung der Dinge werth machen, die Eure 
Hoffnungen zur Wirklichkeit umgeſtaltet. 
Hauptquartier Lugo, den 8. July 1823. 

. gez.) Pablo Morillo. 
Aus Mataro ſchreibt man unterm 21. July: 


„Der Gouverneur von Mataro für die Regent⸗ 


ſchaft, Hr. Querail (Cueral), iſt abberufen 
und Hr. v. Baſſacorte an ſeine Stelle ernannt. 
Die Divifionen Llovera und Milans find in Ta⸗ 
ras; es wird auf der ganzen Linie manoͤvrirt, 
um ſie abzuſchneiden und zwiſchen zwei Feuer 
zu bringen. NEE ARE 

Das Mémorial Bordelais theilt einen Be- 
richt an General C, O'Donnell von feinem 
Sohn mit, der ein kleines Reuter⸗Corps bei 
Salamanca anführt. Es heißt darin: „Wie 
ich verfprochen hatte, habe ich den Milizen kein 
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Quartier gegeben und den Ofßzieren vom Re⸗ 
giment Farneſe noch weniger! na m sro n 
Die Negentſchaft in Madrit hat den ſpani⸗ 
ſchen Inſeln im mittellaͤndiſchen Meere ihre 
Inſtallation angezeigt; allein die Depeſchen 
ſind in Palma auf Majorca von Henkers⸗Haͤu⸗ 
den verbrannt worden. 
Madrit, vom 25. July. ki 
Die revolutionaire Parthei iſt wörtlich in 
hellen Flammen ausgebrochen, indem ſie eine, 
dem Pallaſt des Herzogs von Angouleme zu⸗ 
naͤchſt gelegene Kirche in Brand geſteckt hat. 
Die Regenkſchaft hat einige funfzig Perſonen 
arretiren laſſen, unter welchen ſich ein höchit 
derdaͤchtiger Baumeiſter befindet. Dor Vor⸗ 
fall iſt um fo ernſthafter, da die Zeitungen von 
an ein Unternehmen in Madrit ankündig⸗ 
ten, welches die Sramofen zwingen wuͤrde, 
die Belagerung dieſes Orts aufzuheben; auch 
batte ſeit einigen Tagen Empecinado Spione 
ausgeſchickt, die ihm berichten ſollten, ob noch 
nichts in Madrit vorgefallen ſey. Der Poͤbel 
von Mabdrit wollte ſich die Gelegenheit zu Nutze 
machen, er rief; Es lebe der Herzog von Anz 
gouleme, Tod den Verraͤthern! und hatte Luſt 
eine kleine Pluͤnderung zu unternehmen. Se. 
königl. Hoheit gaben ſogleich Befehl, daß Nie⸗ 
mand verletzt werden durfte. 
N. S. Die Nachricht von dieſem Brande 
gewinnt noch dadurch an Bedeutung, daß wir 
erfahren, daß der Herzog von Angouleme in 
der Kapelle, in der an drei verſchiedenen Orten 
das Feuer angelegt war, eben Meſſe gehoͤrt 
hatte. „Wenn Se. koͤnigl. Hoheit, ſagt die 
Gaceta von Madrit, nur fünf Minuten länger 
verweilt haͤtte, wenn der Prieſter der die Meſſe 
las ., welch Schreckniß: welche Cataſtrophe! 
die Einbildung ſchaudert und die Feder zittert 
es niederzuſchreiben. Ein fuͤr Frankreich, fuͤr 
Spanien, für ganz Europa theures Leben und 
außerdem 400 bis 500 Perſonen wären leicht 
ein Opfer verzweifelter Wuth geworden! Em⸗ 
vecinado hatte während dieſes Brandes ſich 
Wabrit genähert, da er aber erfuhr, daß der 
Schlag mißgluͤckt ſey, hat er ſich wieder ent⸗ 
fernt. Am 23ſten brannte das Feuer noch im⸗ 
mer, doch iſt es ganz eingeſchraͤnkt und die 
Stadt iſt beruhigt. Die Miniſter und die Mit⸗ 
glieder der Regentſchaft haben dem Herzog von 
Angouleme zu ſeiner Rettung aus diefer Ges 
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fahr Gluck gewuͤnſcht. Es find ſtrenge Poli⸗ 
zei⸗Maa regeln ergriffen worden, man hat 
alle ſaͤkulariſirte Mönche und alle freiwillige 
Milizmaͤnner ſogleich aus der Stadt verwieſen. 


London, vom 26. July. 


Bayonner Zeitungen vom 16ten melden, daß 
die Ziehung einer Defenſiv⸗ Linie für die franz 
zoͤſiſchen Truppen in Spanien noͤthig gefunden 
worden ſey und naͤchſtens, vermuthlich durch 
die einruͤckenden Lauriſtonſchen Truppen aufge⸗ 
ſtellt, dabei auch die Belagerung von S. Se⸗ 
baſtian, Pampelona und Santona nun kraͤftig 
betrieben werden duͤrfte. Dieſes ſcheint Anlaß 
zu der im Abendblatte enthaltenen (und aus 
Hamburg in Privatbriefen auch hieher gemel⸗ 
deten) Nachricht, gegeben zu haben, daß die 
franzoͤſiſche Armee ſich auf den Ebro zuruͤck⸗ 
ziehen werde. N f 

In das engliſche Schiff Margevet, welches 
am 22flen in 7 Tagen aus Corunna zu Liver⸗ 
pool anlangte, wollte ſich die Gemahlin des 
Generals Mina, die ſich zu Ferrol befindet, 
einſchiffen; fie verſpaͤtete ſich aber. Mehrere 
fpanifche Stabs⸗Offiziere ſind auf demſelben 
aus Corunna nach England geflüchtet, 

Man will wiſſen, daß die Commiſſarien, 
welche die Krone Portugall nach Braſilien ſchickt, 
den Auftrag haben, erſt dem General Madeira 
in Bahia den Befehl zur Ruͤckkehr mit ſeinen 
Truppen zu bringen, damit die Braſilier ſehen 
daß es Portugal ein rechter Ernſt mit der Aus⸗ 
ſoͤhnung ſey; dann in Rio Janeiro dem Con⸗ 
greß die Autoritaͤt, mit welcher ſie bekleidet 
werden, kundzumachen und zu verſuchen, ob 
nicht die Wiederunterwerfung, oder auch nur 
die Beibehaltung der Souverainetaͤt beider Laͤn⸗ 
der in der Perſon des Koͤnigs, mit einer abge⸗ 
ſonderten Legislatur fuͤr Braſilien, oder end⸗ 
lich nur unter uͤbrigens voͤlliger Unabhängigkeit 
ein auf immer ausſchließliches Handelsvorrecht 
für Portugal zu erlangen ſtuͤnde. — Dieſes 
wuͤrde eine Unterhandlung von voͤllig neuer Art 
ſeyn. Man erinnert hier gegen die Wahrſchein— 
lichkeit des Gelingens, daß Cochrane's, haupt⸗ 
ſaͤchlich mit Englaͤndern bemanntes Geſchwa⸗ 
der im Atlantiſchen Meer kreuzt, daß die Be⸗ 
ſatzung deſſelben aus Desperados aller kaͤn⸗ 
der beſteht, welche die Hoffnung auf Beute zu⸗ 
ſammenhaͤlt und denen die Offiziere, um fie zu 
groͤßerer Anſtrengung zu reitzen, auf den Eredit 
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ihrer noch zu machenden Priſen große Vorſchuͤſſe 
gemacht haben. Eine Flotte ſolcher Art under⸗ 
richteter Sache zuruͤckrufen, wuͤrde heißen, 
das Schiffsvolk deſapointkren und die Offiziere 
ruiniren. Auch duͤrfte General Madeira viel⸗ 
leicht ſchon einen verzweifelten Angriff gewagt 
haben. i 
Conſtantinopel, vom 10. July. 

Man hat jetzt ſichere Nachrichten von der 
Ankunft des Kapudan-Paſcha mit einem großen 
Theil ſeiner Flotte im Meerbuſen von Lepanto, 
nachdem er die feſten Plaͤtze in Negroponte, ſo⸗ 
dann Canea auf Candia, Modon und Coron 
mit Verſtaͤrkungen und Lebensmitteln verſehen 
hatte. Von ſeinen fernern Operationen weiß 
man bisher nur, daß er Meſalongi zur See 
eingeſchloſſen hat. Bemerkenswerth iſt, daß 
er gegen keine der zahlreichen Inſeln im Archi⸗ 
pelagus das Mindeſte unternahm; und doß, 
trotz aller Demonſtrationen und Heraus forde⸗ 
rungen der Inſurgenten, keins ihrer Fahrzeuge, 
deren doch auf verſchiedenen Punkten zu Hun⸗ 
derten verſammelt waren, in ſeine Naͤhe kam. 

Es heißt nun, daß Juſſuf Paſcha (von Pa⸗ 
tras) und Omer Vrione, der, ungeachtet ſei⸗ 
nes Benehmens im vorigen Feldzuge, das 
Paſchalik von Janina nicht verloren hat, mit 


den von ihnen angewokbenen Albaneſern gegen 


Meſalongi vorruͤcken follen, Auch wird hier 
fortdauernd behauptet (obgleich andere Nach⸗ 
richten es noch zweifelhaft machen), daß die 
Truppen des Paſcha von Scutari bereits zu 
Trikala angekommen ſind. Gewiß iſt, daß die 
zu Lariſſa verſammelte kuͤrkiſche Armee ſich in 
der letzten Zeit ſehr verflärkt hat. Auch ſchei⸗ 
nen die Gegenden am Meerbuſen von Volo, 
und die Inſel Negroponte neuerlich der Schau⸗ 
platz ſehr blutiger Reactionen von Seiten der 

eine Zeitlang unterdruͤckten und gemißhandel⸗ 
ten Tuͤrken geweſen zu ſeyn. 

Aehnliche Vorfaͤlle, wovon wir nun bereits 
zuverlaͤſſigere Berichte haben, ſind durch eine 
Landung der Inſurgenten an der Kuͤſte von 
Afien, und zwar in einer Gegend, die bisher 
von den Gräueln dieſes barbariſchen Krieges 
ganz verſchont geblieben war, veranlaßt wor⸗ 
den. 15 ipſarfotiſche bewaffnete Fahrzeuge, 
von mehr als hundert Barken begleitet, er⸗ 
ſchienen im Meerbuſen von Adramit und San⸗ 
darly, ſetzten bei dem letztern Orte einige tau⸗ 


fen. 


ſend Mann aus, pluͤnderten die Stadt, ers 
mordeten den größten Theil der Einwohner, 
und fuͤhrten eine Meuge derſelben, unter an⸗ 


dern den Harem des Cara-Osman⸗Oglu *) als 


Sclaven ab. Nachdem dies geſchehen, pläns 
derten und verbrannten ſie alle Doͤrfer und 
Meierhoͤfe in der Nachbarſchaft, und langten 
nach einem kurzen Gefecht mit einigen zu ſpaͤt 
gegen ſie ausgeſendeten Truppen, wobei ſie 
etwa 30 Mann verloren, mit Beute beladen 
wieder auf ihren Schiffen an. 

Ein fo unerwarteter Angriff erfüllte natuͤr⸗ 
lich die ganze Gegend erſt mit Schrecken, dann 
mit namenloſer Wuth. Die Folge davon war, 
daß in der in geringer Entfernung von San⸗ 
darly liegenden Stadt Pergamo die tuͤrkiſchen 
Einwohner mit einigen zürfifchen Soldaten 
vereint, uͤber die griechiſche Bevölkerung her⸗ 
fielen, und, ungeachtet allex Auſtrengungen 
des Cadi, eines ehrwuͤrbigen Greiſes, der bei 
dieſer Gelegenheit 18 Wunden erhalten haben 
ſoll, ein fuͤrchterliches Blutbad anrichteten, 
wovon gegen 1000 Perſonen die Opfer wurden. 

Als dieſe Nachricht in Conſtantinopel ankam, 
befahl der Sultan dem Ibrahim Paſcha, wel⸗ 
cher die Truppen am Bosphorus commandirt, 
ſogleich ein anſehnliches Detaſchement nach 
Pergamo zu ſchicken, und die Urheber dieſer 
Mordſcenen, die ex durch die vorgehenden der 
Inſurgenten weder gerechtfertigt noch entſchul⸗ 
digt glaubte, mit aͤußerſter Strenge zu beſtra⸗ 
Es ſetzten ſich dieſem Befehle zufolge 
2000 Mann in Marſch, denen vor zwei Tagen 
Ibrahim Paſcha ſelbſt gefolgt iſt. 

Der urfprängliche Plan der Ipſarkoten war 
auf einen noch groͤßeren Schlag berechnet. Sie 
hatten ziemlich laut gedroht, ſich von Sandarly 
vor Smyrna zu begeben, und auch dieſe große 
Stadt in Brand zu ſtecken. Einer der Befehls⸗ 
haber der dort kreuzenden europaͤiſchen Es⸗ 
cadren, der dieſe Drohungen zur rechten Zeit 
erfuhr, begab ſich in Perſon nach Ipſara, und 
ſtellte den dortigen Primaten vor, daß, wenn 
ein ſolches Unternehmen Statt finden ſollte, 
die ſaͤmmtlichen Anführer europaͤiſcher Krlegs⸗ 
ſchiffe ſich zur Wehr ſetzen wuͤrden. Seine Er⸗ 
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mahnung ward zwar von den Primaten ziem⸗ 
lich kalt aufgenommen; unterdeſſen ſcheinen 
die: Seeraͤuber, ſelbſt vermuchlich mit dieſem 
Schritte nicht unbekannt, die Sache beſſer 


uͤberlegt zu haben, und ſie begnuͤgten ſich fuͤr ? 


der eroberten Beute, 
(Deſterr. Beob.) 


Zante, vom 24. Juny, 


Die griechiſche, im Golf von Patras ſtatio⸗ 
nirte Schiffsabtheilung hat die letzten Monate 
her eine große Zahl neutraler Schiffe, welche 
die Blokade brechen wollten, aufgebracht. Die 
vielen Streitigkeiten, welche daraus zwiſchen 
den Captoren und den Schiffsfuͤhrern entſtan⸗ 
den, machten die Anweſenheit des brittiſchen 
Commodores Hamilton nothwendig. Als die⸗ 
fer von Malta angekommen war, erflärte er 
auf Anſicht der Documente die Priſen fuͤr ge⸗ 
ſetzlich und erklaͤrte, daß die Griechen befugt 
waren, Schiſſe, die die gedachte Abſicht bewei⸗ 
ſen, bis auf eine Entfernung von 10 engliſchen 
Mellen von einer der ſoniſchen Inſeln zu jagen. 

Die Befeſtigungs⸗Arbeiten, welche die Grie⸗ 
chen an Nauplia, der Akropolis von Athen, 
beſonders aber an Meſolongi, unter Mauro⸗ 
kordatos, vollendet haben, ſind wahrhaft er⸗ 
ſtaunlich. N ! 


Vermiſchte Nachrichten. 


Nach dem ſchwaͤbiſchen Merkur if an ben 
Senat der freien Stadt Frankfurt von Seite 
einer großen Macht das Anſinnen ergangen, 
kuͤnftig in der Aufnahme und Duldung von 
Fremden, welche ſich mit politiſcher Schrift⸗ 
ſtellerei befchäftigen, mit Vorſicht zu Werke zu 
gehen. Jedoch iſt in dieſem Anſinnen Niemand 
namentlich bezeichnet. 


diesmal mit 


nf 


Wenn man an alle Vorbereitungen denkt, 
welche in Frankreich getroffen werden (heißt es 
im Correſpondent von und für Deutſchland), 
um die Reſervearmee unter Lauriſton's Befeh⸗ 
len zu organifiren, und man nebſtdem taͤglich 
Dos den . der = nach Spanien beges 

enden Truppen hört, iſt u 
i 8 5 55 Ende des Kriegs ſey noch ferne. 
ie Nachrichten, die man von verſchiedenen 
Punften Spaniens erhält, unterſtützen noch 
dieſe Meynung. Man har bisher nur den Wl⸗ 
derſtand der Spanier beſiegt, aber ihre Ge⸗ 


deihen ließen. 


man ſehr geneigt zu 


duld, ire Hartnäckl keit wird ſchw er⸗ 
müden, zu 1282 ſehn. zu R 9 5 


Unſere am 31, July c. allhler vollzogene ehe⸗ 
liche Verbindung ermangeln wir nicht, unſern 
Freunden hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Glatz den 2. Auguſt 1823. 

Fouiſe Meyer, geborne Raiſer. 
Ludwig Meyer, Koͤnigl. Gehei⸗ 
mer Regierungs⸗Rath. 


Die am 31. July l. J. erfolgte gluͤckliche 
Entbindung ſeiner Frau, geb. Scheibel, zei⸗ 
get ſeinen Freunden ergebenſt an, 

Jannowitz den 4. Auguſt 1823, 5 

der Paſtor Freyer. 

Die den 2. Auguſt erfolgte gluͤckliche Ene⸗ 
bindung meiner Frau von einem gefunden 
Maͤdchen zeige hierdurch ergebenſt an. 

von Poſer auf Stein. 


Geſtern wurde meine Frau von einem Maͤd⸗ 
chen glücklich entbunden, welches nach kurzer 
Lebensdauer uns heute der Tod wieder raubte. 


Dies hieſigen und aus waͤrtigen Freunden und 


Verwandten zur Nachricht. 
Waldenburg den 5. Auguſt 1823, ; 
Wilde, Königl, Steuer⸗Einnehmer. 


Im 34ten Lebens⸗Jahre in der Bluͤthe Ihres 
Alters, entriß mir heute der Tod meine treue 
Lebens + Gefährtin, und die gute Mutter drei 


noch urerzogener Kinder, geborne von M 5 
e 


chefahl. Verwandten und Freunden ma 

ich dieſes fuͤr mich hoͤchſt traurige Ereigniß mit 
namenloſen Schmerz bekannt und zugleich um 
ſtille Theilnahme bittend. Innigſten Dank allen 
Denen, die der Seeligen auf ihren ſchmerzhaf⸗ 
haften Krankenlager ſo liebevolle Pflege ange⸗ 
Militſch den 3. Auguſt 1823. 

v. Buße, Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer, 


als Gatte. 
Fr 
edor von Buße als Kinder. 
Marie ar 


Das am ıgten d. M. in einem Alter von 
85 Jahren 5 Monaten und 14 Tagen erfolgte 
Ableben unfers geliebten Vaters, Schwieger⸗, 


U 
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Geoß⸗ und Ur⸗Groß⸗Vaters, des vormaligen 
Gutsbeſitzers Carl Wilhelm v. Stof ch, ma⸗ 
chen wir unſern entfernten Verwandten und 
Freunden unter Verbittung der Beileidsbezeu⸗ 
gungen hiemit ganz ergebenſt bekannt. 

Conſtadt den 28. July 1823. 

Friederike verwittwete Rittmeiſter 
v. 8 geb. v. Stoſch. 5 

Carl v. Stoſch, Hauptmann von 

der Armee und Gutsbeſitzer. 

Erneſtine verehelichte Ober-Landes⸗ 
Gerichts-Raͤthin Ludwig, geb. 
v. Stoſch. 

Caroline verehelichte v. Stoſch, 
geborne v. Wiedebach, als 
Schwiegertochter. 

Carl Wilhelm Ludwig, Ober⸗ 
Landes- Gerichts-Rath, als 
Schwiegerſohn. 5 

Carl Meyer, Dr. Med., als En⸗ 
kel⸗Schwiegerſohn, nebſt ſaͤmmt⸗ 
lichen Enkeln und Urenkeln. 


Am 3ten d. M. ſtarb in Dresden am Schar⸗ 


lachfieber in der Bluͤthe ſeines Lebens, 17 Jahr 
alt, mein geliebter Bruder Herrmann, 
welches traurige Ereigniß ich theilnehmenden 
Freunden und Verwandten hiermit anzeige. 
Breslau den 8. Auguſt 1823. ERS 
Im Namen meiner Mutter und Ge: 
ſchwiſter, Carl G. Kopiſch. 


Den 5. Auguſt Abends um z auf 8 Uhr traf 
uns das unerwartete Ungluͤck, unſern einzigen 
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Sohn, Auguſt Wilhelm Bernhard Reibeſtein, 
in einem blühenden Alter von 16 Jahren 2 Mo⸗ 
naten, durch einen ſchnellen Tod, beim Baden 
in der Oder, wohin derſelbe ohne unſer Wiſſen 
gegangen, zu verlieren; die thaͤtigen Beweiſe 
ſeines Fleißes berechtigten uns Eltern zu den 
ſchoͤnſten Hoffnungen für die Zukunft. — Mit 
tiefem Schmerzgefuͤhl zeigen dieſes unfern 
Freunden und Verwandten hiermit an 
die bekuͤmmerten Eltern und Schweſtern 
des Verſtorbenen. fr 
Breslau den 8. Auguſt 1823. 


— 8 
Heute früh nach z uhr entſchlief nach ſchwe⸗ 
ren Prüfungen und vielfaͤhrigen Leiden, unſere 
unvergeßliche Gattin und Matter, Albertine 
Charlstte, geb. Schmidt, im noch nicht vol⸗ 
lendeten Funfzigſten Jahre. Unſern entfernten 
Verwandten und Freunden, machen wir dieſen 
ſchmerzlichen Verluſt hierdurch ergebenſt be⸗ 

kannt. Oels den 6. Auguſt 18232. 
Der Juſtiz⸗Commiſ. Gumprecht 
und ſeine Kinder, 7 

Fritz und Wilhelm. 
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Sonnabend den ten: Das Madchen von 
Marlenburg. Frau von Kloger vom 
koͤnſgl. Hoftheater in Dresden die Katinka, 
als Gaſt. \ £ 

Sonutag den roten: 


Pantomime; Arlegulus 
Hoͤllenfahrt. a 


In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs⸗ Expedition, Wilhelm Gottl. Ko rn's 
Buchhandlung iſt zu | 


aben: 


Blumenleſe, brittiſche, ans älteren und neueren Dichtern, mit biographiſchen und literariſchen Notizen, einer 
Proſodie und Erklärung ſchwieriger Worte u. Stellen, von Rubens, 2 Thle g. Deſſau, Ackermann ı Ntl. $ Sgr. 


Buͤſchenthal, L. M., Erzählungen neue, wohlfeile Ausgabe, 8. Magdeburg, Rubach. 
Stein, Dr. C. 


1 Rtbir. 


G. D., neuer Atlas der ganzen Welt, nach den neueften Beſtimmungen, für Zeitungsleſer, 


Käuf und Geſchäftsleute jeder Art, Gymnaſien und Schulen, mit beſonderer Rüͤckſicht auf die geogra⸗ 


pyhiſchen Huͤlfsduͤcher, ste verbeſſerte Auflage, Real Folio, Leipzig, Hinrichs. 
BETA & J A En für Physiker, Ir Thl. gr. 8. Erfurt, Keyser. 2Atl. 13 Sgr. 
andbuch dex chirurgischen Verbandlehre, zx Thl, ate Abthlg, mit Kupfern, 


Schreger, D. B. G., 5 
r. 8. Erlangen, Palm et Enke, 


5 Athlr. 10 Sgr. 


1 Rthle, 13 Sgr. 
. 


= Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 7. Auguſt 2823. 


Weitzen 2 Rthlr. 2 Sgr. ⸗D'n. — 1 Rthlr. 24 Sgr. 10 D'n. — 1 Athlr. 17 Sgr. 8 Den. 
Roggen 1 Kthlr. 3 Sgr. 8 D'n. — 1 Rtblr. ⸗Sgr. 1 D' n. — ⸗Nthlr. 26 Sgr. 7 D'n. 
Gerſte ⸗Rthlr. 20 Sgr. 7 D'n. — ⸗Rthlr. ⸗Sgr. ⸗D'n. — Rthlr. 20 Sgr. Den. 
Hafer ⸗Rehlr. 16 Sgr. 10 D'n. — ⸗Rtblr. 16 Sgr. 3 D'n. — „ Ahle, 15 Sgr. 8 Den, 


7 


7 


tigen Aufträge. Breslau den öten Auguſt 1823. 
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= i er arirThe ARE EN, 
Ju unterzeichneter Buchhandlung ſind ſo eben erſchienen und daſelbſt um beigeſetzte Preiſe 
u e RE De Ga 
5 Fe E. Dr., Quatuor Folia antiquissimi alicujus Digestorum codicis, septimo, ut 
videtur, saeculo assignandi, quae postea rescripta sunt et hodie partem codicis Charisii 
" Grammatici efficiunt, qui in bibliotheca regia Neapolitana conservatur, maximam 
partei restituta et nung primum in lucem edita. 4 maj. 12 Gr. 
Peiper, C. R. S., de Moallaka Lebidi celeberrimi veterum arabum poëtae carmine lauda- 
tissimo Dissertationem, Commentario praeviam. 4 miaj. - 1 Rthlr. 
Unterholzner, C. A. D., Conjecturae de supplendis lacunis quae in Gaji Institu- 
tionum Commentario quarto occurrunt. 8 maj. N 6 Gr. 
c — — a Joſef Max und Komp. 
i = 2 Bekanntmachung. * \ 
Unſern geehrten Herren Kalender Abnehmern zeigen wir hiermit ergebenft an: daß alle 
zeither von ung. für Schleſten verlegten Kalender, mit Ausnahme des vereinigten Geſchichts⸗ 
Haushaltungs⸗ und Garten⸗Kalenders, welcher erſt in einigen Wochen erſcheinen kann, bereits 
verſandt worden und bei denen von uns angeſetzten Factoren zu haben ſind, naͤmlich: 
in ec 17 Buchbinder und Rathsherrn Herrn J. G. Pohley und durch deſſen 
eranſtaltun 
in a, bei dem Partkraͤmer Herrn F. Domezikowsky, a 
in Frankenſtetn, bei dem Buchbinder und Bibllothekar Herrn A. C. Schneider junior und 
in Hirſchberg, bei des Buchbinder Herrn Kleins Wittwe. N 5 Zu 
Unſere Herren Kalender⸗Abnehmer werden fich gewiß überzeugen, daß unſere diesjaͤhrigen 
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| Kalender, ſowohl Hinſichts des Drucks als auch des Papiers ſich vortheilhaft vor den fruͤhern 


auszeichnen. Dem Neubarthſchen Kalender in 4to haben wir ein ſchoͤnes Kupfer beigefuͤgt, 
welches das Monument darſtellt, das dem Feldmarſchall Bluͤcher und dem Heere von den Schle⸗ 
ſtern errichtet worden und künftig den Salzring in Breslau zieren fol, Obgleich ſich unfere 
Auslagen dadurch bedeutend vermehrt haben; ſo haben wir trotz dem, die Preiſe der gangbar⸗ 
33 Sorten Kalender gegen voriges Jahr bedeutend herunter geſetzt und verkaufen daher in die⸗ 
em Jahre i 5 a : 
nn Deb enen Geſchichts⸗, Haus haltungs- und Gartenkalender das Otznd. 4 Ktl. 15 Sgr. 
2) Neubarths Kalender in Ito, inclusive des oben erwaͤhnten Kupfers „das Dutzend 2 Rtl. 


10 Sgr. 
3) den Heinen Kalender in 12mo, das Dutzend 1 Rthlr. 10 Sgr. 
4) den Schreib- oder Terminkalender das Stuͤck 7 1/2 Sgr. 
5) den großen und kleinen Comptoir⸗Kalender, das Dutzend 20 Sgr. und 
„) den Etui⸗Kalender, das Dutzend 22 / Sgr. in Courant. ‘ ERST 
Wenn wir wegen der ſo hohen Stempelabgabe, kei dieſen Preiſen auch durchaus keinen 
Vortheil haben, ſo wuͤnſchen wir dadurch doch die Herren Buchbinder zu uͤberzeugen: daß wir 
alles Moͤgliche anwenden, um ihr Vertrauen und ihre Gefchäfts + Verbindung ung für die Zu⸗ 
kunft zu erhalten und erklären deshalb für etwanige kuͤnftige Faͤlle, daß wir jederzeit unfere Ka⸗ 
lender zu den Preiſen und wenn es irgend moͤglich iſt, zu billigern notiren werden, als von an⸗ 
dern Orten ſolche oſferirt werden. Um fo ſicherer hoffen wir deshalb auch, daß unſere Herren 
Abnehmer ihren Kalenderbedarf uneingeſchraͤnkt von uns entnehmen werden. Frankfurt a. O 
den ten Auguſt 1823. 5 .. Trowitzſch de Sohn. e 
, In Folge vorſtehender Bekanntmachung . ich die ſchoͤnen neuen Kalender für) 1824, 
die nich ts zu wuͤnſchen übrig laſſen, der Gunſt und guͤtigen Aufnahme meiner hochgeehrten kande⸗ 
/ den lieben Schleſtern allerbeſtens; und bitte zugleich die Herren Buchbinder um ihre güf.z 
} „Fr. Domezifowsty. 
Hausperfau f.) Der sub No. 204. in der Freiheitsgaſſe vor dem Schweidnitzerthore 
gelegene Gaſthof, zum weißen Stern genannt, iſt aus freier Hand unter ſehr annehmlichen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Das Nähere iſt beim Eigenthuͤmer zu erfahren 


* 


einen dergleichen unter der Kehle kennbar, eingefunden. Der unbekannte Eigenthuͤmer des 
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— 12356, —- | 
(Haus⸗Verkaaf.) Das Haus Nro. 6. in der Ohlauervorſtadt neben der Mauritius 


Kirche, in welcher ſich ein Local von vier großen Stuben in welcher ein Coffeeſchank betrie⸗ 


ben wird, anbei ein tragbarer Obſtgarten, Kegelbahne und noch eine herrſchaftliche Wohnung 
ſich befindet, iſt zu verkaufen. Kaufluſcige haben ſich bei dem Eigenthuͤmer daſelbſt zu 8 
(Bekanntmachung.) Zur Nachfeier des hohen Geburtstages unſers geliebten Monar⸗ 
chens, werde ich Montags den rrten Auguſt eine Illumination im Garten zum See⸗Loͤwen in 
Neu⸗Scheitnig, hoffentlich zur abermaligen Zufriedenheit des geehrten Publicums veranſtalten. 
Fuͤr ein wohlbeſetztes Muſik⸗Chor, gute Speiſen und Getraͤnke, ſo wie auch fuͤr prompte Be⸗ 
dienung zu ſorgen, werde ich nicht verfehlen. Entree 2 ½ Sgr. Courant. Wozu ergebenſt 


einladet f Haenſel, Coffetier im See= Löwen. 


Anzeige.) Sehr guten Reis verkauft das Preußiſche Pfund fuͤr 3 Silbergroſchen Courant 
: S. G. Schroeter, Ohlauer⸗Straße. 
Beste neue Holländische Heeringe) verkauft möglichst billig 
3 2 S. G. Schröter, Ohlauer-Stralse, 
echten Gruͤnberger Wein⸗Eſſig) empfiehlt ö 3 
W. Neumann in 3 Mohren am Salzringe. 


(Bekanntmachung.) Auf visleg Verlangen wird der Tanz⸗Lehrer Hr. Gebauer naͤch⸗ 
ſten Montag, als den zıten d. M. in meinem Salon zum Birnbaum, den großen Cotillon noch 


einmal aufführen wozu ergebenſt einladet Berger, Coffetier un Birnbaum. 
8 (Lotterie⸗Gewinne.) Bei Ziehung 5zter Kleinen Lotterie trafen nachſtehende Ge⸗ 
winne in meine Kollecte: 1000 Rthlr. auf No. 15999. 7 ei 

100 Rthlr. auf Nro. 31589. — 2oNtplr, auf Nro. 41835. — 10 Rthlr. auf Nro. 41818. 


— 5 Nthlr. auf No. 15975 86 94 16900 31513 28 59 65.70 76 82 84 90, — 4 Kthlr. auf 
No. 15953 61 62 65 68 82 95 31506 14 15 17 20 25 44 46 47 60 77 79 41802 8 15 17 


27 38. — Kauf⸗xooſe zur aten Klaſſe 48ter Lotterie und Looſe zur kleinen Lotterie empfiehlt 
Auswärtigen und Einheimiſchen mit prompter Bedienung, H. Saul, Koͤnigl. Lotterie > Ein? 
nehmer am Salz⸗geing neben der Mohren-Apotheke Nro. 15. 

(Speiſe-Anſtalt⸗ Verlegung.) Einem hochzuverehrenden Publikum beehre ich mich 
hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine bisher auf der Nicolaigaſſe in der Schuallens 
fabrik beſtandene Speiſe⸗Anſtalt nunmehr in das Keitſchſche Haus Nro. 1926. auf der Schmie⸗ 
bebruͤcke verlegen und dort Sonntag den roten Auguſt das erſtemal meine werthen Gaͤſte ſpeiſen 
werde. Eine freundliche bequeme Einrichtung, verbunden mit allen Erforderniſſen welche eine 
Speiſeanſtalt empfehlen koͤnnen, laßt mich auch in dieſem neuen Local auf den guͤtigen zahlrei⸗ 
chen Beſuch eines hochzuvehrenden Publikums zuverſichtlich hoffen. Breslau den 9. Auguſt 1823. 

x Kroſchel, Stadtkoch. 

(Gefundener Hund.) In Jakſchoͤnau, Breslauer Kreiſes, hat ſich am ten Auguſt 

ein brauner Huͤnerhund, beſonders durch 4 weiße Süße, einen weißen Fleck im Nacken und 


Hundes kann ihn von den Ortsgerichten von Jackſchoͤnau gegen Erſtattung der Futterungs⸗Ko⸗ 
fien und der Zeitungs⸗Inſertions⸗Gebuͤhren zuruͤck erhalten. a 
eiſe⸗ Gelegenheit.) Montags als den zıten Auguſt fährt ein leerer Plau-Wagen 
nach Warmbrunn, welcher 6 Perſonen mitnehmen kann. Zu erfragen auf der Ohlauergaſſe beim 
Deſtillateur Blu m ſto ck. i Ber: 

(Vermiethung.) Auf der Junkerngaſſe in No. 594. der Poſt gegenuͤber iſt eine Hands 
lungs⸗Gelegenheit zu vermiethen und zu Michaelis zu beziehen. Das Naͤhere erfaͤhrt man bei 
dem Eigenthuͤmer in No. 584. auf dem großen Ringe im Gewölbe, i 8 

(Handlungs⸗Gelegenheit zu vermiethen) iſt auf dem Naſchmarkt in No. 1983. 
u Michaeli c. oder auch bald zu beziehen, fo wle vier hintereinander ſtoßende brandſichere Ge⸗ 
woͤlbe, eine Schreibſtube, auch ein ſchoͤner großer trockner Keller. Bo 

(Zu vermiethen) iſt auf der Albrechtsgaſſe No. 1400. der erſte oder zweite Stock und 
auf Michaelis zu beziehen. Das Nähere iſt im Haufe ſelbſt zu . 


1 — welte Beilage 


2357. 
Zweite Beilage zu No, 98. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 9. Auguſt 1823. 


(Bekanntmachun 9.) Es werden diejenigen unbekannten Eigenthuͤmer oder ſonſt berech⸗ 
tigte Perſonen, welche an die einem unbekannten und entſprungenen Transportanten in der Nacht 
vom ıztem zum 14. Jung d. J. zwiſchen 1 und 2 Uhr von den Grenz⸗Aufſehern Weber und 

Vogt auf der Zollſtraße im Schlackenthal ohnweit Reichenſtein in Beſchlag genommenen 4 Ei⸗ 
mer 13 Quart Schumlauer Wein, oder an die zum Transport gebrauchten zwei Pferde nebſt Wa⸗ 
gen und die darauf vorgefundenen Breunſchleißen nebſt einer alten Jacke, einen alten Mantel 
und zwei Pferdedecken, irgend einen Anſpruch zu haben glauben, hiermit aufgefordert, ihre 
Rechte unter Verantwortung uͤber die zur Nachtzeit aus dem Auslande heimlich veruͤbte Wein⸗ 
Einfuhr binnen 4 Wochen und zwar laͤngſtens an dem am 15. September d. J. anſtehenden praͤ⸗ 
kluſiven Termin bei dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amte Mittelwalde anzumelden und nachzuweiſen, 
und weitere rechtliche Verfuͤgung ſowohl wegen ihrer Beſtrafung als wegen der in Beſchlag ger 
nommenen Gegenſtaͤnde zu gewaͤrtigen, widrigenfalls mit Confiscation des Weins und reſp. der aus 
dem offentlichen Verkauf deſſelden erhaltenen Loſung ſo wie mit der Verrechnung des aus den uͤbri⸗ 
gen in Beſchlag genommenen Gegenftänden geloͤſeten Betrages ohne weitern Anſtand wird ver⸗ 
fahren werden. So geſchehen 8 den 14. July 1823. x 


88 8 Koͤniglich preuß. Regierung II. Abtheilung. 
(Edictal⸗Citation.) Da von Seiten des hieſigen Königl. Ober- Pandes⸗ Gerichts von 
Schleſien über den Nachlaß des am ıöten July 1822 verſtorbenen Gutsbeſitzers Karl Auguſt 
Haack auf Bartſch und Culm, Raudtener Kreiſes, auf den Antrag der Wittwe deſſelben, 
Friedricke Louiſe Albertine geborne Thomann und des Mit⸗Vormundes ihrer minorennen Kin⸗ 
der, des Autsbeſitzers Karl Chriſtian Thomann auf Berbisdorf, heut Mittag der erbſchaft⸗ 
liche Liquidations-Prozeß eroͤffnet worden iſt, fo werden alle diejenigen, welche an gedachten 
Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde einig: Anſpruͤche zu haben verneinen, hierdurch 
vorgeladen, in dem vor dem Herrn Ober-Landes-Gerichts-Aſſeſſor Herrn Coeſter auf den 
1iten October d. J. Vormittags um 10 Uhr anberaumten Liquidations-Termine in dem hieſigen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zuläßigen Bevollmaͤchtigten 
(wozu ihnen bei etwa ermangelnyer Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz-Commiſſarien die 
Juſtiz⸗Commiſſions⸗Naͤthe Morg enbeſſer und Klettke und der Juſtiz⸗Rath Wirth in 
Vorſchlag gebracht werden, an deren einen ſie ſich wenden koͤnnen,) zu erſcheinen, ihre ver⸗ 
meinten Anſpruͤche anzugeben, und durch Beweismittel zu beſcheinigen. Die Nichterſcheinen⸗ 
deu aber haben zu gewärtigen, daß ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte fuͤr verluſtig erklaͤrt und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 
von der Maſſe noch uͤbrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. Breslau den Ilten 

Juny 1823. Königl. Preuß. Ober-Landes-Gericht von Schleſien. 
(Publicandum.) Es werden die Eigenthuͤmer oder deren Erben der im Depofito des 
unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts befindlichen, im Jahr 18-0 aus den von der Bres⸗ 
lau⸗Briegſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft hieſelbſt eingefardten Revenuͤen⸗Ueberſchuͤße des im 
Breslauer Kreiſe gelegenen Guths Krickau und deren Zuwächſe beſtehenden Krickauer Seque⸗ 
ſtrations⸗Maſſe von 11 Rthlr. 9 D'n. Cour. 880 Rthlr. Court. Actlois und einer Banko⸗Obli⸗ 
gation über 400 Rthlr. Cour. hierdurch aufgefordert, dieſe Maſſe abuzfordern. Sollte ſich 
binnen 4 Wochen Niemand dazu finden, dann werden die Gelder zur allgemeinen Juſtiz⸗Offi⸗ 
zlanten⸗Wittwen⸗Caſſe gezahlt und bei derſelben ſo lange aufbewahrt werden, bis in der Folge 
deren Eigenchumer oder die Erben derſelben ſich bei dem unterzeichneten Faͤnigl. Ober-Landes⸗ 
Gerichte zu deren Empfangnahme melden und gehoͤrig legieineen, wo alsdann ihnen zwar die 
Capitals⸗Summe unweigerlich ausgefoigt, die davon in der Zwiſchenzeit aufgekommenen Zin⸗ 

fen aber der Wittwen⸗Caſſe anheimſauen wärden. Breslau ven arten July 1823. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht von Schleſien. 


„ 2 


(Edictal⸗Citation.) Von bem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hiefiger Reſidenz iſt in dem über 
den auf einen Betrag von 23,157 Rthlr. 23 Sgr. 3 D'n. manifeſtirten und mit einer Schulden⸗ 
Summe von 34,709 Rthlr. 12 Sgr. 6 D'n. belaſteten Nachlaß des verſtorbenen Kaufmann und 
Tuchfabrikanten Johann Friedrich Koſchny vom 25ten April c. eröffneten erbſchaftlichen Liqui⸗ 
dations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen 


\ 


unbekannten Gläubiger auf den roten September c. Vormittags um zo Uhr vor dem + | 


Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hufeland angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher hler⸗ 


durch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch 
geſetzlich zuläffige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Ju⸗ 
ſtiz-Commiſſarlen Pfendfa dd und Micke vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderun⸗ 
gen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchriſtlichen 
Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere vechtliche Einleitung der Sache zu ge⸗ 
waͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig gehen und mit 
ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben moͤchte, werden verwieſen werden. Breslau den ten Mai 1823. 


* 


Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


(Ave eti ſſement.) Wir Director und Juſtizraͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger Haupt⸗ 


und Reſidenz⸗Stadt Breslau, bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den Autrag 


des Kretſchmer Johann Samuel Kraft, das dem Kretſchmer Carl Stephan zugehoͤrige, auf 


der Judengaſſe sub Nro. 1891. gelegene, zum goldenen Lachs benannte Haus, welches nach 
der in unſerer Regiſtratur oder bei dem allhier aushaͤngenden Proclama einzuſehenden Taxe zu 


Procent auf 20,984 Rtlr. 15 Sgr. 41/2 Pf. und zu 6 Procent auf 18912 Rtlr. 7 Sgr. 1/2 pf. 
abgeſchahe if, öffentlich verkauft werden fol, Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs faͤ⸗ 


hige durch gegenwaͤrtiges Avertiſſement oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen, in den hiezu 


angeſetzten Terminen, nämlich den zıten October c. und den zaten December c. beſonders aber 


in dem 1 Yar und peremtorifchen Termine den 25ten Februar 1824 Vormittags um 10 uhr 
oͤnigl. Juſtitz Rath Herrn Beer in unſerem Partheien-⸗Zimmer in Perfon oder durch 


vor dem 
gehörig informirte und mit gerichtlicher Specials Vollmacht verſehene Mandatarien, aus der 
Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarlen zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modali⸗ 
täten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß demnächſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 1 den Intereſſenten erklaͤrt wird, 
der Zufchlag und die Adjudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der 
eingetragenen, als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letzterer ohne Production 
der Juſtrumente verfügt werden. Gegeben Breslau den 4ten July 1823. 
N 98 Rune? Das Koͤnigl. Stadtgericht. 
(Abertiſſement.) Wir Director und Juſtiz⸗Naͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſig er 
Haupt- und Reſidenz⸗Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf 
den Antrag des Kaufmann C. F. W. Hentſchel das dem Fleiſchhauer Engelhardt gehoͤ⸗ 
rige auf der Schmiedebrüͤcke gelegene mit No. 1852, bezeichnete Haus, welches nach der bei 
uuſerer Regiſtratur aushaͤngenden Proclama einzuſehenden Taxe zu 5 pEnt. auf 3321 Rthlr. 
16 Sgr. 8 Den, abgeſchaͤtzt iſt, Öffentlich verkauft werden ſoll. Demnach werden alle Beſitz⸗ 
und Zahlungsfaͤhige durch gegenwärtiges Proklama öffentlich aufgefordert und vorgeladen, in 
dem hierzu angeſetzten Termine, nämlich den 23. Juny c. und den 18. Aüguſt c. beſonders aber 
in bein letzten und peremtoriſchen Termine den 13. October 1823. Vormittags um 10 Uhr vor 
dem Koͤnigl. Inſtiz⸗Rath Herrn Krauſe in unſerm Parcheien-Fimmer, in Perſon oder durch 
gehörig informirte und mit gerichtlicher Special⸗Vollmacht verſehene Mandatarien aus der 


Zahl der hieſtgen Juſtiz⸗Commiſſarien zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modali⸗ 


täten ber Subhaſtatioyn daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu ges 
wärtigen, daß demnaͤchſt, inſofern tein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt 
wird, der Zuſchlag und die Adjudicgtion an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 
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Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erkegung des, Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtliche⸗ 
eingetragenen, jedenfalls aber der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letzterer ohne Pra⸗ 
duction der Inſtrumente verfuͤgt werden. Gegeben Breslau den 4. April 1823. 

Director und Juſtiz⸗Nathe des Königl. Gerichts hieſiger Haupt und Reſidenz⸗Stadt. 

(Bekanntmachung.) Behufs der von dem Waſſer⸗ Muͤllermeiſter George Friedrich 
Rauſch zu Breitenhain, Schweidnitzſchen Kreiſes, beabſichtigten Anlage einer Schneidemüͤhle, 
benachrichtige ich hiervon in Folge des Edicts vom 28ten October 1810 alle reſpect. Intreſſen⸗ 
ten mit der Aufforderung binnen acht Wochen praͤcluſtviſcher Friſt ihre etwanigen Widerfprüche 
bei mir anzumelden. Schweidnitz den azten July 1823. ur 

5 Der Landrath Woikowsky. 


(Bekanntmachung.) Der Feldgaͤrtner Johann Carl Polte zu Wäldchen, meines un⸗ 
terhabenden Kreiſes, hat ſich entſchloſſen, auf ſeinem eigenen Grund und Boden eine Waſſer⸗ 
Mehl⸗Mühle mit einem oberſchlächtigen Waſſer⸗Rade zu erbauen. In Folge des Edicts vom 
28ten Detober 1810 fordere ich alle diejenigen, welche ein gegruͤndetes Widerſpruchs⸗Necht zu 
haben vermeinen, hier mit auf, ihre Widerſpruͤche binnen 8 Wochen praͤcluſtviſchee Friſt bei 
mir anzumelden. Waldenburg den zrken July 1823. 

N Der Koͤnigl. Landrath des Kreiſes. Gr. Reichenbach. 

(Bekanntmachung) Auf den Antrag der Bauer Hans George Sch ink eſchen Ges 
ſchwiſter zu Leuber, wird deren Bruder der Franz Anton Schinke, welcher von Leuber aus im 
Jahre 1806 als ranzionirter Preußiſcher Soldat ins Oeſterreichiſche gegangen, um ſich ein 
Unterkommen zu verfchaffen, und der Sage nach anfänglich zu Proßnitz ohnfern Ollmuͤtz gelebt, 
ſodann aber im Deſterreichiſchen Militair⸗Dienſte genommen haben ſoll, ſeit jener Zeit jedoch 
nichts mehr von ſich hoͤren laſſen, hiermit ſo wie deſſen unbekannte Erben und Erbesnehmer ber⸗ 
geſtallt ad Terminum den zoten December 1823 des Morgens um 9 Uhr zu ſeiner Geſtellung 
und Verantwortung auf das Rachhaus in das Seſſronszimmer des unterfertigten Königlichen 
Stadt: Gerichts vorgeladen, unker der Verwarnigung, daß im Fall er weder in Perſon noch 
durch einen legitimirten Stellvertreter erſcheinen, auch ſich nicht ſchriftlich melden ſollte, er 
fuͤr todt erklaͤrt und ſodann ſein gegenwaͤrtiges als zufünftiges Vermögen, beſonders aber ſein 
auf dem Bauerguthe Nro. II. zu Leuber eingetragenes Paternum per 89 Rtl. 27 Sgr. 1 1/7 D'. 
Courant ſeinen naͤchſten geſetzlichen Erben und namentlich den ſich gemeldeten Geſchwiſtern aus⸗ 
genncwortet werden wird und daß die geſetzlichen Vorſchriften ex d. 847- sech Tit. 18. Thl. II. 
Allg. Land⸗ Recht gegen ihn ihre Anwendung finden werden. Neuſtadt in Ober- Schleften den. 
roten Febr. 1823. 5 Königl. Preußiſches Stadt⸗Gericht. 


(Edietal⸗Citation.) Der verſchollene Landwehrmann Gottlieb Heinrich aus Has 
ſeuau gebuͤrtig, welcher im Jahre 1813 unter dem Landwehr⸗Bataillon von Kittlitz geſtanden, 
und zu Erfurth im Lazareth an einer Augenkrankheit verſtorben ſeyn ſoll, wird hiermit oͤffent⸗ 
lich aufgefordert, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in Termino den r4ten Mai 1824 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Referendarlo Nochow im Amte entweder ſchriftlich 
oder per ſoͤnlich zu melden, oder zu gewaͤrtigen, daß derſelbe auf erfolgten Antrag ſeiner Ge⸗ 
ſchwiſter für todt erklart, und fein aus circa 240 Rthkr. bestehendes Vermögen feinen Erben 
ausgefolgt werden wird. Gleichmaͤßig werden, auch die unbekannten Erben des Gottlieb Hein⸗ 
rich aufgefordert, binnen der geſetzten Friſt und ſpaͤteſtens im obgedachten Termine ſich zu mel⸗ 
den, widrigenfalls auf fie ſonſt keine Ruͤckſicht genommen und der Heinrichſche Nachlaß unter 
die bekannten Erben vertheilt werden ſoll. Gegeben Breslau den roten July 1823. c 

N 3 Bi Stadt: und Hospitals Land » Güter - Amf. j 

(Avertiſſement.) Auf den zofen Auguſt c. Nachmittag um 2 Uhr ſollen auf dem klei⸗ 
nen Schweldnitzer⸗Anger in der Hoffnung mehrere Sachen, als Betten, Kleid angs⸗Skuͤcken, 
Wirthſchaftsgeraͤthen ꝛc. an den Meiſtbietenden Öffentlich verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. Breslau den azten Sul 182 

4210 ren Stadt und Hos pital⸗Land⸗Guͤter⸗ Aut 
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i (Bekanntmachung.) Die unzulaͤngliche Kaufgelder⸗Maſſe des Gaſtwirths erdinan d 
Dikow fol in Termino den gten September d. J. Vormittags um 9 Uhr wege hiefigen 


Nathhauſe in dem Seſſionszimmer des unterfertigten Königl, Stadt⸗Gerichts an die ſich gemel⸗ 


deten Glaͤubiger ausgezahlt werden. Unbekannten Gläubigern wird dies hiermit bekannt ge⸗ 
mocht, unter der Aufforderung, ſpaͤteſtens in dieſem Termine ihre Anſprüͤche geltend zu machen, 
widrigenfalls die Maſſe ausgeſchuͤttet und die befriedigten Gläubiger ihnen ex $. 7. Titul. 50, 
Theil 1. Allgem. Gerichts⸗Ordnung nur pro rata Percepti verhaftet bleiben werden. Neuſtadt 
den sten July 1823. Raoͤniglich Preußiſches Stadt + Gericht. 
(Edietal⸗Citation.) Auf Antrag der Riemergeſell Franz Kellerſchen Geſchwiſter 
zu Zobten, wird der vor ohngefaͤhr 20 Jahren auf die Wanderſchaft gegangene Riemergeſelle 
Franz Keller aus Zobten, welcher ſeit dieſer Zeit, weder von ſeinem Leben noch Aufenthalt 
Nachricht gegeben, hiermit, fo wie deſſen etwa zurückgelaſſenen unbekannten Erben und Erb: 
nehmer öffentlich vorgeladen, binnen 9 Monaten oder ſpaͤteſtens bis zu dem auf den 24ten 
März 1834 des Morgens um ır Uhr auf dem Nathhauſe zu Zobten anſtehenden Termine ent- 
weder perſoͤnlich oder ſchriftlich, oder durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von ihrem Leben 
und Aufenthalte verſehenen Bevollmächtigten ſich zu melden und ſodann weitere Anweiſung, im 
Fall ſeines Außenbleibens aber zu gewärtigen, daß er für todt erklart und ſein in 100 Rthl. bes 
ſtehendes Vermoͤgen, ſeinen 5 gemeldeten geſetzlichen Erben zugeſprochen und reſp. ausgezahlt 
werden würde, Reichenbach den arten Mai 1823. i r 
DO. BES Kkoͤnigliches Preuß. Stadt⸗Gericht von Zobten. Wichura. 


(Sdictal⸗Citatfon.) Auf Antrag der Mousquetjſer Ignatz Joppichſchen Geſchwi⸗ 


ſter zu Zobten, wird der im Jahre 1805 zum Infanterie⸗Regiment von Graͤvenitz ausgehobene 
Mousquetier Ignatz Joppich, welcher mit gedachtem Regiment aus Glogau im Jahre 1805. 
nach Hannover marſchirt iſt, nachher aber und zwar im Jahce 1806. mit dem benannten Regi⸗ 
ment, der Schlacht bei Jena im preuß. franzoͤſiſchen Kriege beigewohnt, und ſeit dieſer Zeit, 
weder von ſeinem Leben noch Aufenthalt Nachricht gegeben, hiermit fo wie deſſen etwa zuruͤck⸗ 
gelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer öffentlich vorgeladen binnen 9 Monaten oder ſpaͤte⸗ 
ſtens bis zu dem auf den 24. Marz 1824. des Morgens um 11 Uhr auf dem Rathhauſe zu 
Zobten anſtehenden ermine entweder perfönlich oder ſchriftlich oder durch einen mit gerichtli⸗ 
chen Zeugniſſen von ihrem Leben und Aufenthalte verſehenen Bevollmächtigten, ſich zu melden, 
und ſodann weitere Anweiſung, im Fall ſeines Außenbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß er fuͤr 
todt erklaͤrt, und fein ohngefaͤhr im 114 Rthlr. beſtehendes Vermoͤgen, ſeinen ſich gemeldeten 
geſetzlichen Erben zugeſprochen und reſp. ausgezahlt werden würde, 
Reichenbach den 12. Juny 18233. 5 
Br Koͤnigl. Preuß. Stadt > Gericht von Zobten. Wichura. 
(Bekanntmachung.) Auf den 26ten Auguſt d. J. von Vormittags 8 Uhr an und fol⸗ 
gende Tage, werden in dem Königlichen Domainen⸗Amts⸗ Schloſſe zu Proskau, 2 Stamm⸗ 
Ochſen, 16 Stuͤck Pferde und Fohlen, mehrere Acker- und Wirthſchaftsgeraͤthe, Fiſcherey, 
Brauerey-, Branntweinbrennerey⸗, Ziegeley⸗, und Potaſchſiederey⸗Inventarlen- Stücke, an 
den Melſtbic enden gegen gleich baare Bezahlung in Courant öffentlich verſteigert werden. Kauf⸗ 
luſtige und Zahlungsfaͤhige lade ich hierdurch ein, ſich an den feſtgeſetzten Tagen zur Licitation 
einzufinden! Oppeln den agten July 1823. Der Kreis ⸗Landrath Mar ſſchall. 
(Aufgebot.) Behufs der Loͤſchung des in dem hieſigen Grund⸗ und Hypotheken⸗Vuche 
für die Clara Luckowitz auf dem Haufe sub No. 28. haftende den 8. May 1778. eingetragene 
Legat von 50 Thaler Schleſ. worüber das Inſtrument verloren gegangen, wird daſſelbe auf 
den Antrag des gegenwärtigen Beſitzers hiermit gerichtlich aufgeboten, und werden alle dieje⸗ 
nigen, welche an die zu loͤſchenden 50 Thaler Schleſ. und das darüber ausgeſtellte und verloren 
gegangene Schuld⸗Inſtrun ent vom 8. May 1778. als Elgenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand 
oder ſonſtige Brief⸗Inhaber Anſpruch zu machen verneinen, hierdurch vorgeladen, in Termino 
den 13. October Vormittags um 10 Uhr auf dem hieſigen Nathhaufe zu erſcheinen, und ihre 
Eigenthums⸗Anſpruͤche an Lefagte Forder ing nachzuweiſen, im Unterlaſſungs falle werden die⸗ 
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ſelben mit ihren Unfprüchen prächndire, Bas-Infleument wird amortifire, und das Capital 
alsdann im Sppetheten⸗ Bache wird geloͤſcht werden. Trebnitz den 4. Juni 1823. a 
5 Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


Citatio Edictalis.) Der geweſene Arrendator Johann Polo ost y hat die zu Two⸗ 
rog 2 Kreiſes belegene, sub No. 2. des Hypothekenbuchs aufgefuͤhrte, * 


Ko wol ſchen Nachlaſſe gehörige und unterm 7ten Auguſt 1816 ortsgerichtlich auf 1160 Rthlr. 
Court. abgeſchaͤtzte Waſſermuͤhle in Lermino lieitationis den ziten July 1818 für das Meiſtge⸗ 
bet von 402 Athlr. Court. sub hasta erſtanden. Da das diesfaͤllige Protokoll von dem dama⸗ 
ligen, inzwiſchen aber verſtorbenen Juſtitiario nicht unterſchrieben iſt, Adjudicatoria daher auch 
nicht abgefaßt werden kann, ſo werden hiermit alle diejenigen, welche an dieſe Muͤhle aus dem 
in Rede ſtehenden Subhaſtations verfahren oder ſonſt, Anſpruͤche zu haben vermeinen, vorgela⸗ 
den, ſolche in dem auf den Iten Septbr. d. J. in der hieſigen Schloßgerichtsſtube ange⸗ 
festen Termin anzugeben und zu beſcheinigen, widrigenfalls fie damit auf das in Rede ſtehende 
Grundſtuͤck werden praͤcludirt und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden 
wird. Eros ⸗Strehlitz den 24ten Jun) 1823. f 
Das Gerichts-Amt der Herrſchaft Tworog. 


(Aufforderung.) Durch das Abſterben des Herrn Rectors Lehmann iſt die Rector⸗ 


Stelle bei der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule vacant geworden, zu deren Wiederbeſetzun 
wir einen tücheigen Schulmann ſuchen. Es iſt noͤthig, daß er Theologie ſtudirt, und die er⸗ 
laubniß zum Predigen habe. Außer freier Wohnung und einem auskoͤmmlichen Brennholz⸗De⸗ 


putat, iſt mit der Stelle ein jährliches Einkommen von 300 bis 350 Rtlr. verbunden, ohne das, 


was der Privat⸗Unterricht gewaͤhrt, Diejenigen, welche um dieſe Stelle ſich zu bewerben Luft 
haben, fordern wir auf, ſich recht bald bei uns zu melden. Guhrau den agten July 1823. 
. Das evangeliſche Kirchen-Collegium. 
Nachricht für uͤbervoͤlkerte Gegenden Schleſiens! 

Das unterzeichnete Dominium iſt Willens einen bedeutenden, circa 1000 Magd. Mor⸗ 

en enthaltenden, zum Ackerbau ſehr geeigneten Forſttheil dem Anbau einer Colonie zu widmen. 
Dieſe Anſiedelung kann aber dann erſt beginnen, wenn ſich hiezu wenigſtens 30, wo möglich 
Deutſche, mit befriedigenden Zeugniſſen verſehene Coloniſten werden verbunden haben. Die 
Anſiedler erholten 3 Freyjahre, bezahlen fuͤr die ihnen erblich zu uͤberlaſſenden Parcellen kein 
Kaufgeld, fondern einen jährlichen mäßigen Zins und entrichten pro Morgen jährlich einen 
Tag Dienſte in der Erndte. Die Baukoſten koͤnnen nicht bedeutend ſeyn, weil die Gegend Holz⸗ 
reich und auf der Langendorfer Feldmark, Kalk und Mauerſteine im Ueberfluß vorhanden find, 
letztere erhalten die Coloniſten unentgeltlich. Bergbau und Huͤttenwerke der Gegend, entzie⸗ 
hen dem Feldbau viel Hände und eröffnen tuͤchtigen Handarbeitern, mannichfache Gelegenheit 
zum Verdienſt. Evangeliſche Kirchen find in einer Entfernung von 3 Meilen mehrere. Sollte 
die Gemeinde zahlreich genug werden, um einen eignen Schullehrer halten zu koͤnnen, ſo iſt das 
Dominium erbötig einen angemeſſenen Beitrag zu ſeiner Erhaltung zu bewilligen. Sonſt iſt 


eine katholiſche Schule mit 2 Lehrern in Langendorf ſelbſt. Wer zu dieſer Anſiedelung Luft hat, 


melde ſich bei Unterzeichnetem. Langendorf bei Toſt in e ıten Auguſt 1823. 
l a v. arotzky. ER 
(Dominial⸗Gut zu verkaufen) 2 Mellen von der Deſtreichiſchen Graͤnze in Ober⸗ 
ſchleſien, mit mehr als 600 Scheffel alt Maaß gutes Ackerland, 6 Morgen dreiſchuͤrige Wie⸗ 
ſey, ſehr vortheilhaft gebauten Brennerei, hinreichenden unentgeltlichen Fußrobot und hin⸗ 
reichenden Forſt, fuͤr 18, 0c Rthlr. Kaufgeld, mit 5000 Rthlr. Einzahlung in Pfandbriefen, 


bin ich beauftragt. Die Gebäude find zwar groͤßtentheils von Holz aber in gutem Bauſtande. 


In einer kleinen Entfernung iſt eine lutheriſche Kirche und gute Schule, eben fo eine katholi⸗ 
ſche Kirche vorhanden. Die gewoͤhnliche Sprache iſt zwar polniſch, es find aber viel Deutſche 
da zutreffen... Daß dieſer Kauf Antrag den jegigen Verhaͤltniſſen angemeſſen und dabei kein 
verſteckter Grund vorhanden, kann ich mit Ueberzeugung verſichern, ſo wie auch, daß der Ver⸗ 
fäufer ein ſehr geſchaͤtzter Mann iſt. Kaufluſtige belieben mir ihren perſoͤnlichen Beſuch gefaͤl⸗ 


Ya 
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Aigſt 8 Tage im Voraus bekannt zu machen um anweſend zu ſeyn und dem Verkaͤnfer, der vom 


Gute 10 Meilen entfernt wohnt, Nachricht geben zu koͤnnen. Gros:⸗Strehlitz den aten Aus | 


uſt 1823. der ehemalige Kreis⸗Secretair Herrmann. 
guſt (Verkaufs⸗Anzeige.) Ein ſchoͤnes, maßiv gebautes Haus mit Garten ohnweit der 
Promenade, welches wegen ſeiner bequemen innern Einrichtung und ſchoͤnen Lage und Aust cht 
ſich vorzüglich für eine Herrſchaft eignen wuͤrde, foll veraͤnderungs wegen aus freyer Hand ver⸗ 
kauft werden. Das Naͤhere hierüber iſt zu erfahren in N. 1984. am Naſchmarkt im aten Stock. 


GBerkauf.) Mehrere Hundert Kloben Flachs und zweihundert Brackſchoͤpſe weiſet zum 


Verkauf nach, das Landgraͤflich zu Fuͤrſtenbergſche Wirthſchafts amt. Kunzendorf bei Landeck 
in der Grafſchaft Glatz, am rten Auguſt 1823. a f 
5 (Anzeige.) Bei Unterzeichnetem befinden ſich verſchiedene gute und brauchbare Saiten 


und Blas⸗Inſtrumente gegen einen billigen Preis zu verkaufen. Namslau den Aten July 1823. 


f Stein metz, Stadt⸗ Muſikus. 
rr nenn 
$ : Orangerie Verkauf. ö 
Das Dominium Kratzkau 52 Meile von Breslau, 12 Meile von Schweid⸗ 
L nitz, will aus einer bedeutenden Orangerie, wegen Mangel an Naatz, dreißig junge, 
2 23 bis 4 Ellen hohe Orangerie⸗Staͤmme, die ſehr wohl gehalten, verkaufen, 
3 worüber der daſige herrſchaftliche Gärtner Stief nähere Auskunft giebt. 

(Geld⸗ Anzeige.) Kapitalien von 1000 bis 70,000 Rthl. ind gegen jura cessa 
ſicherer Hypotheken zu vergeben, durch Johann Hoffmann, 

5 N äußere Nicolat⸗Straße Nro. 155, 

Auction.) Montag als den rrten Auguſt früh um 9 und Mittags um 2 Uhr werde ich 
auf der Altbuͤſſergaſſe No. 1663. alle Sorten alte und neue Schloſſerarbeit, als: Wagebalken, 
Ofenthuͤren, Schloͤſſer und ein complettes Schloſſer⸗Handwerkzeug oͤffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verſteigern. N S. Piere, conceſſ. Auctions⸗Commiffarius. 

( Auction.) Die auf den 18. July angekündigte Hopfen⸗Auetton konnte wegen eingetre⸗ 
tener Hinderniſſe nicht abgehalten werden; ich lade hiermit Kaufluſtige ergebenſt ein, Dienſtag 
den 12. Auguſt Nachmittag um 3 Uhr im Speicher des Herrn Gad. No. 125/126,, lange Gaſſe 
vor dem Nicolai⸗Thor ſich geneigfeft einzufinden, wo die 28 Ballen an 155 Meiflbietenden 
ohnfehlbar zugeſchlagen werden, von ; „ A. ndri 

e dees Gallipoli Baumoͤhl⸗ Verkauf. 8 9 

Wir find im Beſitz einer Parthie friſchen Gallipoli Baum⸗Oeles von ausgezeichnet ſchoͤner 
Qualitat, in Original⸗Gebinden, und werden unſern reſpectiven Abnehmern mäßige Preiſe da⸗ 
für berechnen. Stettin den 26ten July 1823. Iſaace Salingre successores, 

Handlun gs » Eröffnung. 

Ich beziehe mich an die Separations⸗Anzeige der Handlung Jaͤkel & Schneider vom 
aıten July a. c. und re mich einem hohen Adel und reſp. Publikum, ſo wie meinen geehr⸗ 
ten Handlungsfreunden hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine neu errichtete 

Specerey⸗, Waaren⸗, Wein⸗, Delicateſſen⸗ und Ta back⸗ Handlung 
den iten Auguſt eroͤffnet habe, und bie vor vier Jahren von mir errichtete Taback⸗ und Juͤnd⸗ 


hoͤlzer⸗Fabrick nunmehr fuͤr meine alleinige Rechnung fortſetze. Zugleich empfehle ich mich mit 


einem wohl aſſortirten Lager von Specerey⸗Waaren, befonders mit ſehr guten reinſchmeckenden 
Coffe cs, augerlefenen Sorten gruͤnen Thees und ganz feinem Zucker; fehr ſchoͤnen weißen Perl⸗ 
und braunen Sago, alle feine Gewürze in beſter Qualitat, neuen Capenne⸗ Pfeffer, Rhein⸗, 
Franz⸗, Ungar, Spanifchen ?, Madeira⸗ und Port⸗Wein, brabanter Sardellen von dies jaͤhri⸗ 
ge Fange pr. Pf. 8 Sgr., neue hol. Heringe, Achten franzoͤſiſchen und Gruͤnberger Weineffig, 
feines Provencer⸗Oel, Holl., Schweitzer⸗, Parmeſan⸗ und grünen Kraͤuter⸗Kaͤſe, alle Sorten 


— 


mL½—̃ K— ———⏑—ũññññ..—ñ ͤ(— —ñ — nn 


SEN 


— 2363 — 


For all Rinds off, in Driginal⸗Glaͤſern als Sgr., Pariſer⸗Moutarde in Krugen, Braunſchwei⸗ 
ger und Berliner Cervelak⸗Wurſt, Zrüffeln, Vanille, Parifer Dt Argant⸗Lampen per 
Dzd. 5 Sgr., pr. Groß 11 Nthl., Macaſſar⸗Del, Prima⸗Qualitaͤt pr. Blas 15 Sgr., Mn 
ſtaͤrkendes Pulver von Laeyſon, Doktor Voglers Zahntinktur, aͤchtes Eau de Cologne in ganzen 
und halben Flaſchen von Jean Maria Farina und von Carl Anton Zanoli, ehemal. Affodie vom 
Erfinder dieſes Waſſers, Dr. Hufeland und Dr. Welpers Zahnpulver. — Feine Bremer Cigar⸗ 
ren, gut geformt, mit gehoͤriger Luft und leichtem angenehmen Geruch, die Kiſte von 100 St. 
7 Rthl., pr. 100 Stuͤck 25 Sgr., pr. Dzd. 31 Sgr., per Stuͤck 4 Pf., Havanna⸗Cigarren per 
100 Stuck 13 und 2 Rthlr., Hamburger Tonnen⸗Knaſter per Pfd. 7 und 9 Sgr., die beſten 
Sorten Paket Taback ans der berühmten alten Nathuſtusſchen Fabrick, Rollen⸗Portorico per 
Pfund 12 und 15 Sgr., leichten Weſtindiſchen Rollen⸗Enaſter 26 Sgr., aͤchten alten Varinas⸗Rol⸗ 
len⸗Cnaſter per Pfund 13 Nthlr., aͤchte tͤrkiſche gelbe Tabacks⸗Blaͤtter per Pfd. 14 Sgr., Taback 
d'Etrennes aus der alten Pariſer⸗Fabrick per Pfd. 13 Athl., dergl. Robillard per Pfd. 14 RNtl., 
dleſe beiden Sorten find ganz Acht, nachgeahmter Nobillard aus Frankfurt a. M., 13. Nthlr., 
Macuba ız Athlr., ganz alte holl. rapirte Carotten per Pfd. 20 Sgr., eine ganz friſche Sorte 
Hollander pr Pfd. 28 Sgr., weis Fiſchbein, ganz friſche Pariſer Pommade pr. Krug 7 K 9 Sor. 
Windſor⸗ und Palm⸗Seife pro Stuck 3 Sgr.. — Zuͤndhoͤlzer bei 100,000 Stuck 4 Sgr., bei 
10,009 Stück 44 Sgr., Zaͤndffaͤſchel pr, Dzd. 15 Sgr., welche neu mit compacterer Maffe ger 
fuͤllt worden, und deshalb auch laͤnger im Gebrauch aushalten. — Außer dieſen vorgenann⸗ 
ten Artickeln führe ich noch alle diejenigen, die ich ſeit meinem erſten Etabliſſement vor bereits 
fünf Jahren fuͤhrte, mit Ausnahme einiger, die jetzt auch nur aͤußerſt ſelten Liebhaber finden; 
ich werde uͤberhaupt mit dem Zeitgeiſte foͤrtſchreiten und jeden Auftrag nicht nur reell und billig, 
ſondern auch zur Zufriedenheit meiner geehrten Abnehmer und auf das puͤnktlichſte vollziehen. 
Ich bitte, ſich von der Wahrheit dieſer Verſicherung zu uͤberzeugen und ſich meines groͤßten 
Dankes fuͤr zu beweiſendes Vertrauen verſichert zu 8 e Eten Auguſt 1823. 
+ aeke 7 ; : 


Macaroni⸗, Faden und Figur⸗Nudeln, eine ganz neue Sorte engl. ehl, Warchouſe 


3 am Naſchmarkt im Haupt Johannis No. 2982, . 
(Anzeige.) Daß ich meine Wohnung von der Herren⸗Straße auf die Schweidnitzer⸗ 
Straße im goldenen Löten verlegt habe, ſolches beehre ich meinen hohen Goͤnnern, Freunden 
und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. Bei dieſen empfehle ich meine nachbenannten rbeits⸗Ar⸗ 
tickel, von denen ich theils ein Sortiment immer vorraͤthig unterhalte, theils aber auch auf 
Beſtellung auch nach einer gewuͤnſcht werdenden Fagon für billige Preiſe ſogleich anfertige. Fuͤr 
Damen ganze und halbe Touren mit gewebten Scheitel, ganze Figuren, auch auf Kaͤmme kocken 
von Haaren oder Seide und dergleichen Flechten, verſchiedene Art Wiener Locken von Haaren. 
Fuͤr Herren ganze Touren mit Winkel und Scken, die ganz der Natur gleichen, halbe Touren 
oder Platten, die ohne irgend ein Mittel zu ihrer Befeſtigung noͤthig zu haben, angewendet wer⸗ 
den konnen. Außerdem find noch folgende Artickel bei mir zu haben: Thieriſch Dei zur Erhal⸗ 
tung der Haare, dieſes Mittel iſt ſchon ſeit mehrern Jahren her als vorzuͤglich wiekfam befun⸗ 
den und von hohen Perfonen bei dem Gebrauch auch dafür. anerkannt worden; feine Chinas 
Pomade von Rindmark, zur Conſervation der Haare; Pomade fuͤr feine und glatte Haare die 
dazu dient, die Haare, nachdem ſolche arrangirt worden, in Fagon zu erhalten; Pomade die 
das Haar dunkelt; alle Sorten Windſor-Seife, Eau de Cologne, Haarbuͤrſten und Kaͤmme. 
Auch werden Damen friſirt und den Herren die Haare ſowohl nach der Mode als auch nach eige⸗ 
nem Geſchmack und Wunſch geſchnitten. Für das mir zeithero geſchenkte hohe Wohlwollen 
meinen gehorſamſten Dank abſtattend, ſchmeichle ich mir daſſelbe auch noch fernerhin durch 
reelle prompte Bedienung zu verdienen. J. Schroer, Friſeur. 5 
Anzeige.) Ein geſitteter junger Menſch von 14 bis 15 Jahr, von guten Eltern, wele 
cher geneigt iſt, die Conditorei zu erlernen, findet in einer der aͤlteſten Conditoreien ein gutes 
Anterkommen, wo? fagt Herr E. G. Schmidt auf der Altbuͤſſergaſſe No. 1411, 


Anzeige) Neue hollaͤndiſche Heringe erhielt mit heutiger Poſt. 8 
g Ha; F. A. Stenzel, Albrechtsſtraße. 


(Berlorner Hund.) In den letzten Tagen voriger Woche hat ſich eine weiß und braun | 


gefleckte Huͤnerhuͤndin, fo im Vierten Felde ſtehet, und auf den Namen Fortuna Gehör giebt, 
von hier verlaufen. — Weniger wegen ihrer guten Eigenſchaften, als weil ſolche ein Geſchenk 

iſt, ſey mir dieſelbe werth, und erſuche deshalb den ehrlichen Mann, dem ſolche zugelaufen iſt, 
gegen Unkoſten⸗Erſatz an unterzeichnetes Dom. entweder abzuliefern, oder Nachricht zu geben 


wo ſolche Huͤndin abzuholen iſt. Dieſelbe iſt von vielen Jagd⸗Frrunden gekannt, und trug bet. 


ihrer Entfernung ein ledernes Halsband. Dom. Protſch a. W. am 4. Auguſt 1823. 

(Reiſe⸗Gelegenheit) in einem bedeckten Wagen den gten Auguſt nach Landeck und den 
‚ı2ten Auguſt nach Cudowa. Das Nähere iſt zu erfragen Bruſtgaſfe Nro. 893. beim Lohnz 
kutſcher Schmude. 

Zu vermiethen) if eine lichte, freundliche Wohnung von 4 Stuben nebſt Zub 1 
brechtsgaſſe No. 1302. a N ' ft Zubehör, Als 

(Zu vermiethen) iſt Term. Michaelis die Handlungs-Gelegenheit im Studeſchen Haufe 
am Roßmarkt, beſtehend in einem offnen Gewölbe, nebſt Schreibſtube, Keller ic. 

(Zu vermiethen) Termino Michaelis iſt die erſte Etage, beſtehend in 5 Stuben nebſt 
Zubehoͤr, in den drei Koͤnigen, auf der Nicolai-Straße, auch kann Stallung und Wagenplatz 
dazu gegeben werden. 


Zu vermiethen) iſt eine Parterre Wohnung vorne heraus, nebſt noch mehrern Wohnun⸗ 
gen, äußere Nicolaigaſſe Nro. 436. l 
(Wohnungen zu vermiethe m) Zwei gut meublirte Zimmer als Abfteige- Quartier 
find bald, andere Wohnungen zu Michaeli c. a. zu beziehen beim Spitzenfabrikant Schimmel⸗ 
pfennig Nro. 926. auf der Pfnorrgaſſe. c 
(Zu vermiethen) und Michaeli zu beziehen find 1 Stube nebſt Alkoven im erſten Stock 
vorne heraus und 2 Stuben im aten Stock hinten heraus, welche beide Lokale, da ſie ſehr hell 
‚find, ſich vorzüglich für einen Profeſſioniſten eignen würden, Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer 
auf der Reuſchengaſſe im Schwarzkegel. i 
Zu vermiethen) find Wohnungen für eine, Geſellſchaft oder eine auch zwei Familien 
auf der Friedrichs⸗Wilhelmsſtraße No. 60, hinten im Gartenhauſe. Das Naͤhere am Ort. 90 
(Eine Handlungs⸗Gelegenheic) beftehend in einem Comptoir, mehreren 
Gewoͤlben und einem ſehr großen Keller, nicht weit vom großen Ringe belegen; iſt auf 
Michaelis d. J. zu vermiethen. Naͤhere Auskunft hierüber ertheilt der Agent Muͤller, 
Wind⸗Gaſſe No. 200. N | 5 
(Anzeige.) In No. 1796. auf der Ohlauerſtraße ſind verſchiedene Gewoͤlber zu vermie⸗ 


then. Auch ein wohl verwahrter guter Keller. Der Haushaͤlter des Hauſes ertheilt vorläufige 
Nachricht darüber. 
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